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Die Ermordung des Thronfolgers
und seiner Gemahlin!

Die Explosion der Bombe, die gestern in Sarajevo
gegen das Automobil des Erzherzogs Franz Ferdinand

geschleudert wurde, und der Knall der Revolverschüsse, durch
die später der Thronfolger und seine Gemahlin zu Kode
getroffen wurden, haben ein schauriges Echo geweckt,''das
Über den ganzen Erdball hinzittert. Vor allem hat die
Schreckensbotschaft selbstverständlich innerhalb der Grenzen
unserer Monarchie Entsetzen erregt und eine Aufregung
hervorgerufen, die durch die furchtbare Tragik des Ereig.
nisses wahrlich genügend begründet ist. Zunächst ist ?s
wohl das rein menschliche Empfinden, das durch die Mark»,
tat berührt wird, und unwillkürlich denkt man an die armen
Fürsterikinder, denen Vater und Mutter in einer flüchtigen
Sekunde geraubt wurden. Aber dieses grausam jshe
Ereignis greift weiter und tiefer. Der da durch die Kugel
eines fanatischen Mörders niedersank, war der Thron
folger eines großen Reiches, dessen Schicksale doch in vieler
Beziehung durch den plötzlichen Tod des Mannes, der zum
künftigen Herrscher ausersehen war, beeinflußt werden
müssen. Und weiter haben wir das dunkle Gefühl, daß
aus dieser Tat düstere Schatten aufsteigen werden, die
vielleicht weithin dsn politischen Horizont verfmstern
werden. In der Hauptstadt der neu erworbenen  Reichs
lande" ist der Thronfolger gefallen, die er in dem Glauben
besuchte, durch seine Anwesenheit den Verschmelzungs-
prozeß zu fördern, die Bevölkerung für die neue Staats
hoheit zu gewinnen. Daß dieses Bemühen so gelohnt
wurde, daß dieser erste Besuch des künftigen Herrschers zu
gleich sein letzter war, daß zwei tätliche Revolverkugeln den
blutigen Strich durch die Rechnung machten, das enthüllt
uns Zustände, an die Wohl selbst die Pessimisten unter den
Politikern nicht geglaubt haben. Wenn auch vorläufig
noch gar keine Nachrichten darüber vorliegen, aus welchen
Beweggründen das Verbrechen verübt wurde und welche
Zusammenhänge zwischen der Bluttat und verborgenen
Umtrieben bestehen,  die Tatsache allein, daß an einem
Tage zwei Attentate gegen den Thronfolger verübt
wurden, gibt genug zu denken. . . .

Ueber das Attentat, dem der Erzherzog Franz Ferdi
nand und feine Gemahlin zum Opfer fielen, kam uns
gestern abends von der oberösterreichischen Statthalter?!
folgende offizielle Mitteilung zu:  Seine
Exzellenz der Herr k. k. Ministerpräsident Karl Graf
Atürgkh hat an den k. k. Statthalter in Linz folgendes
Telegramm gerichtet:  Tief erschüttert, gebe ich Euer
Exzellenz Kenntnis, daß einer mir zugekommenen authen
tischen Nachricht zufolge Seine k. u. k. Hoheit der durch
lauchtigste Herr Erzherzog Franz Ferdinand und
Ihre Hoheit die Frau Herzogin von Hohenberg
heute in Sarajevo einem fluchwürdigen Attentate zum
Opfer gefallen sind. Diese überaus schmerzliche Nachricht
Wird der Öffentlichkeit durch eine Extraausgabe der
 Wiener Zeitung" zur Kenntnis gebracht werden."

Das Attentat.
^

' Sarajevo. 28. Juni. (Drahtmeldung.) Als Erzherzog
Franz Ferdinand mit seiner Gemahlin Herzogin
von Hohenberg sich heute vormittags zum Empfang
in das Rathaus begab, wurde gegen das Automobil eine
Bombe geschleudert, welche der Erzherzog mit dem
Arme zurückstieß. Die Bombe explodierte, nachdem
das erzherzogliche Automobil passiert war. Die in dem
nachfolgenden Automobil befindlichen beiden Herren Graf
Boos -Waldeck, Direktor der Militärkanzlei des Thron
folgers, und der Flügeladjutant des Landeschefs P o-
tiorek. Oberstleutnant Merizzi, wurden leicht v er-
letzt. VomPublikum wurden siebenPersonen
mehr oder minder schwer verletzt. Der Atten
täter ist ein ferbischerTypograph aus
Trebinje namens Cabrinovic, der aus Bosnien
ausgewiesen ist. Er wurde festgenommen.

Nach dem festlichen Empfang im Rathause setzte der
Erzherzog mit Gemahlin die Rundfahrt
fort. Ein Gymnasiast der achten Klasse Prinzip
aus Grahov o feuerte aus einer Browningpistole
MPhrere Schüsse aus das erzherzogliche Auto
mobil. Der Erzherzog wurde im Geficht, die

Herzogin von Hohenberg durch einen Schuß im
Unterleib verletzt. Der Erzherzog und die Herzogin
wurden in den Konak überführt, wo sie ihren Ver
letzungen ei: l eH e» si n^d... Mch. der .^w eä t-e
Att entäter wurde verhaftet. Die erbitterte Menge
hatte die beiden Attentäter beinahe gely Nlks^

Sarajevo, 29. Juni. Das Attentat erfolgte, als der
Thronfolger und seine Gemahlin den Korso entlang fuhren.
SWHenützten das Automobil des Landeschefs. Dem Thron
folgerpaar wurden auf dem ganzen Wege stürmische
Huldigungskundgebungen dargebracht. Sowohl
der Thronfolger als auch seine Gemahlin wurden nach dem
Attentate sofort in das Palais des Landeschefs gebracht.
Sie verschieden kurze Zeit nach dem Atten
tate. Der Leibarzt und andere Asrzte waren rasch zur
Stelle, jedoch war alles vergebens. Der Attentäter
wurde von der erbitterten Menge beinahe totge
schlagen und es bedurfte großer Anstrengungen oer
Sicherheitsorgane, ihn vor Lynchjustiz zu bewahren, Die
selbe Haltung nahm das Publikum schon vorher gegen den
Bombenwerfer ein. Es wurden umfassende Vor
kehrungen getroffen, um festzustellen, ob die Attentäter
Mitschuldige haben. Man will in Serbien einen
Anhaltspunkt dafür besitzen, daß ein Komplott vor
liegt, dessen Fäden in Belgrad zusammen
laufen. Es wird ausdrücklich betont, daß der Besuch des
Thronfolgers rein militärischer Natur war. Die
Zivillandesverwaltung wurde von dem Besuche nicht offiziell
verständigt und war daher nicht in der Lage, ebenso um
fassende Sicherheitsmaßnahmen zu treffen wie seinerzeit
beim Besuche des Kaisers in Bosnien. Die Fahrt des
Thronfolgers ins Rathaus, der Wert darauf legte, der Be
völkerung näher zu treten, wurde auf seinen besonderen
Wunsch unternommen! Mittags würden die' Bomben
werfer, es sind deren zwei, sowie der Mörder des
Erzherzog-Thronfolgers einem Verhöre unterzogen. Alle
drei gaben übereinstimmend an. aus nationalisti-
schen Motiven gehandelt zu haben. Sie bestreiten, daß
ein Komplott vorliegt.

Sarajevo, 28. Juni. Nach dem Besuche im Rathause
hatte der Erzherzog-Thronfolger den Wunsch geäußert, zu
nächst ins Garnisonsspital zu fahren, wohin der verletzte
Oberstleutnant von Merizzi gebracht worden war. Als
das Auto vom Kai in die Franz Josefsgasse einbog, fielen
rasch hintereinander Zwei Schüsse. Zunächst wurde die
Herzogin getroffen und sank ihrem Gemahl
aufden Schoß. Die Kugel war der rechts neben dem
Erzherzog sitzenden Herzogin von der rechten Seite, nach
dem sie die Polsterung des Automobils durchschlagen hatte,
in die Weichen georungen. Die Wirkung war eine
entsetzliche, die Herzogin verlor sofort das B e-

wuhtsein. Dem Erzherzog durchschlug die
Kugel die Halsschlagader: der Tod trat fast
unmittelbar ein. Die Tat spielte sich blitzschnell ab.
Viele zunächst stehende Personen hatten den Schuß gar
nicht gehört.

Sarajevo. 28. Juni. Das zweite Attentat er
eignete sich um 11 Uhr 13 Minuten. Etwa eine Viertel
stunde später erlagen der Erzherzog und dessen Gemahlin
im Konak ihren Wunden.

Der Empfang des erzherzsgliche» Paares im Rathanse.
Sarajevo, 28. Juni. (K.-B>) Der Empfang des Erz

herzogs und seiner Gemahlin verlief vollständig Programm-
mäßig. Nach dem ersten Attentatsversuche waren der Erz
herzog und seine Gemahlin Gegenstand stürmischer Ova
tionen, die sich um so herzlicher gestaltete«, als die Kunde

von dem vereitelten Attentate sich unter derBevölkerung
bereits verbreitet Hatte. Im Rathause wurden die Hohen
Herrschaften vom Bürgermeister Herzlich empfangen. Auf
die Begrüßungsansprache des Bürgermeisters dankte der
Grzhchzog für die jubelnden Kundgebungen der Bevölkerung,
umfomehr, aks er darin den Ausdruck der Freude über das
Mißglücken des Attentates erblicken könne. Der Erzherzog
und die Herzogin waren etwas erregt, sonst aber in fröh
lichster Stimmung. Auf der Weiterfahrt zum Museum er-

.folgte das Motte Attentat. Der Landeschef, der im erz
herzoglichen Automobil mitfuhr, blieb unverletzt.

Der Attentäter. v 7' ' ^

Sarajevo, 29. Juni. Der Attentäter Gavrila
Prinzip ist 19 Jahre alt und aus Grahowo im
Bezirke Livno gebürtig. Er swdierte längere Zeit in
Belgrad. Beim Verhör gab er an, schon längere Zeit
die Absicht gehabt zu haben, irgendeine hohe Persönlich
keit aus nationalistischen Motiven zu töten.
Er habe, als er die Vorbeifahrt des Erzherzog-Thron»
fol-Ms auf dem Appelkai gewahrte und bemerkte, daß
das.-Automobil auf der Rückkehr vom Nathause beim
Eingang in die Franz Josefgasse die Fahrt, verlangsamte,
einen Moment gezaudert, da er auch die Herzogin im
Automobil bemerkte. Dann habe er rasch zwei
Schüsse abgegeben.

Sarajevo, 29. Juni. Der 21jährige Typograph
Nedelkjo Cabrinovic, dessen Bombenanschlag auf
den Erzherzog-Thronfolger mißlang, erklärte beim Ver
hör, die Bombe von Anarchisten in Belgrad
erhalten zu haben. Er leugnet, Komplizen gehabt
zu haben. Cabrinovic trug beim Verhör ein sehr zyni
sches Wesen zur Schau. Er war nach dem Attentat in
den Mijackafluß gesprungen, um zu entweichen,
Wachleute und andere Personen sprangen ihm nach und
nahmen ihn fest. Wenige Schritte vom Schauplatze des
zweiten Attentates wurde eine unwirksam geblie
bene Bombe aufgefunden: sie dürfte von einem
dritten Attentäter weggeworfen worden sein, nach
dem er gesehen hatte, daß der Anschlag gelungen war.
Erzherzog Franz Ferdinand gegen ein Militärspalicx.

Wien, 29. Juni. Aus Sarajevo wird gemeldet:
Die Nachricht ist unrichtig, daß die Fahrt des Erz
herzog-Thronfolgers durch ein Militärspalier ging.
Man behauptet, daß der Thronfolger selbst den Wunsch
ausgesprochen habe, daß von einem Spalier abgefehen
werde. Ein Wiener Berichterstatter will wissen, daß
der Minister des Aeußern Graf Berchtold und der
erste Obersthofmeister des Kaisers Fürst Montenuovo
heute eine längere Konferenz hatten und daß der
Ministerrat zu einer dringenden Sitzung einberufen
worden sei.

Ter letzte Armeebefehl des Erzherzogs Franz Ferdinand.
Sarajevo, 29. Juni. Nach den Manövern des IL. und

16. Korps, an denen Erzherzog Franz Ferdinand
teilnahm, hat der Erzherzog am 27. d. M. folgenden
Armeebefehl erlassen:

Armeebefehl, gegeben auf der Höhe tausend Schritt
nördlich Odzak.

An Se. Exzellenz den Herrn FZM. Potiorek,
Armeeinspektor in Sarajevo.

Ich habe während der verflossenen zwei Tage Ge-
legenheit gehabt, einen großen Teil der Truppen des
IS. und 1k. Korps auf dem Manöverfelde unter ungün-
fügen Witterungsverhältnissen und in einem zum Teil
schwierigen Terrain zu sehen. Ueberzeugt. in jeder Be-
ziehung nur das Beste zu finden, wurden meine Erwar»
tungen durch die hervorragenden Leistungen aller Kom
manden Truppen und Anstalten voll bestätigt. Ich werde
Sr. Majestät dem Kaiser, unserem geliebten Obersten
Kriegsherrn, hievon Meldung erstatten und spreche Seiner
Exzellenz dem Herrn. Armeeinspektor sowie allen Gene-
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ralen, Offizieren und Mannschaften beider Korps, die sich

auch in den bewegten Zeiten der jüngsten Vergangenheit
glänzend bewährten, meinen herzlichsten Dank
und die vollste Anerkennung im Namen des Wer-
höchsten Dienstes aus.

Dieser Befehl ist den gesamten Mannschaften sofort
jn ihren Muttersprachen zu verlautbaren.

. . Erzherzog Franz, General der Kavallerie.
Ruckreise des Kaiser» nach Wie».

Bad Ischl, 28. Juni. Der Kaiser gab sofort, als
ihm Vis Meldung von dem Hinscheiden des Erzherzog-
Thronfolgers und der Herzogin von Hohenberg erstattet
wurde, Befehl, daß die Dispositionen zur Rückreise nach

Wien getroffen werden. Der Kaiser zog sich hierauf zurück
und nahm allein das Diner ein

Bad IM, 29. Juni. Die Abreise des Kaisers nach
Wien ist für morgen Montag K Uhr früh festgesetzt
worden.

Bad Ischl, 29. Juni. Der Kaiser ist heute früh
6 Uhr mit einem Hofsonderzug von hier nach Wien abge
reist. Mit ihm bat sich auch der ganze Hofstaat von Bad
Ischl nach Wien begeben.

Bad Ischl, 23. Juni. Der Kaiser wird nach Be
endigung der Trauerfeierlichkeiten wieder nach Bad Ischl
zurückkehren.

Die Schwäger des ermordeten Erzherzogs.
Mm» 28. Juni. Aus Karlsbad wird gemeldet:

Hier rief die Nachricht von dem Mordattentate auf den Erz»
Herzog-Thronfolger und Herzogin Sophie von Hohenberg
nne Unbeschreibliche Bestürzung hervor. Fürst
Fürstenberg, der in Karlsbad weilt und dem ein Tele-
HRMNN aus Sarajevo zugekommen war, eilte mit diesem zu
SSM in Karlsbad weilenden Schwager des Erzherzog-
Thronfolgers. dem Grafen v. Wuthenau. Gras
WWchenau hat in Dresden seinen ständiaen Wohnsitz und ist
Mit einer Schwester der ermordeten Herzogin verheiratet.
Eraf Wuthenau hatte bereits eine direkte Verständigung er-
haÜen. Cr war außer sich vor Schmerz. Ihm fallt die
ttaurtge Aufgabe zu, sich nach Chlumec zu begeben, u m
die Kinder des ermordeten Erzherzog«
Thronfolgers von dem Schicksale ihrer
Eltern zu verständigen. Vor der Abreise nach
Bosnien hatte das hohe Paar selbst noch die Kinder nach
Ehlumec gebracht. (Wie schon erwähnt, ist der Hofrat bei
Wr oderSsterretchqchen Statthalter«! Wolfgana Graf
Lhotet der einzig« Bruder der ermordeten Herzoatn
von Hohenberg, daher weilte der Erzherzog, der bekanntlich
in Hahnenhort bei Hellmonsödt ein Jagdschloß gepachtet
hatte, mit feiner Gemahlin häufig in Linz. Hier machte er
auch fa^t regelmäßig im Antiquitätengeschäfte Töpfer Ein«

Ministerrat.
Wie«, SS. Juni. Für morgen, Montag, wurde der

Ministerrat telegraphisch einberufen.
Kondolenzen.

Wie«, LS. Juni. Von Kaiser Wilhelm ist bereits
eiu ungemein herzliches Kondolenztelegramm ein
getroffen. Es heißt, daß Kaiser Wilhelm persönlich an der
Leichenfeier teilnehmen werde. Die Leichenfeier wird
kaum vor dem b. Juli stattfinden können, da die Ein
holung der beiden Leichen nach Wien voraussichtlich erst in
fünf bis sechs Tagen wird vor sich gehen können.

Bad Ischl, L9. Juni. Herzog Ernst August von
Cumberland ist heute in Begleitung seines Kämmerers
um 5 Uhr nachmittags in Bad Ischl angekommen und hat
dem Kaiser eine Kondolenzvisite abgestattet.

Sarajevo, SS. Juni. Sobald die Nachricht von dem >

schändlichen Attentate auf den Erzherzog-Thron-1
folg er und Herzogin Sophie von Hohenberg de« j

1314 Tages-AH.
kannt geworden war, wurden sofort all» Fahnen auf Halb
mast gesetzt. Die Trauer in der Stadt ist allenthalben
außerordentlich groß. Das Landespräsidium
hat die Kabinettskanzlei des Kaisers telegraphisch von
dem Schmerz und der Entrüstung der gesamten Bevölkerung
verständigt und den Kaiser der unerschütterlichen Treue und
Ergebenheit versichert. Für 5 Uhr wurde eine Trauer
sitzung desGemeinderates von Sarajevo anberaumt.
Im ganzen Land« herrscht Ruhe und Ordnung.

Rom, 29. Juni. Die erschütternde Kunde vom Tode
deS Erzherzog-THronfolgers und der Herzogin von Hohen
berg rief in allen Kreisen der Bevölkerung die tiefste Be
wegung Hervor. Minister des Neußern San Giuliano
sandte an den Grafen BerchtoId ein Telegramm, worin
er seiner und des italienischen Volkes tief
ster Trauer Ausdruck gibt.

Die Attentatsmeldung in Lin,'>.

Linz, 28. Juni. Jn Linz waren schon mittags
Gerüchte von d>em Attentate im Umlauf, es wurde ihnen
aber kein Glauben geschenkt. Die erste offizielle Meldung
von der Ermordung des Erzherzog-Thronfol
gers und seiner Gemahlin ist hier nach 4 Uhr nach
mittags eingetroffen. Die entsetzliche Nachricht verbreitete
sich mit Blitzesschnelle in der Stadt und erregte natür
lich das größte Aufsehen. Bei den Zeitungsanschlagstellen,
wo die ersten Meldungen plakatiert wurden, drängte sich
die Menge, um Gewißheit zu bekommen, ob die erschüt
ternde Trauerkunde auf Wahrheit beruhe. Die Redaktion
der  Tages-Post" brachte vor halb 6 Uhr nachmittags
1400 mit Maschinschrift geschriebene Extrablätter zur Ver
teilung, die den Verteilern förmlich aus den Händen ge
rissen und auch den Gast- und Kaffeehäusern zugestellt
wurden. Jn den Gängen und auf den Stiegen d^s
Hauses der Wimmerschen Buchdruckerei auf der Pro
menade gab es ein arges Gedränge und selbst bis in die
Arbeitsräume waren die Leute gekommen, um eines
Extrablattes habhaft zu werden. Am Abend nach 9 Uhr
kam das gedruckte Extrablatt zur Ausgabe. Hunderte
von Menschen hatten sich vor der Ausgabestelle der  Tages-
Post" angesammelt, nahmen die Extrablätter in Empfang
und vertieften sich sofort in die Lektüre derselben. Die
Ausgabe erfolgte unentgeltlich in 3V.MV Exemplaren.
Die Blätter wurden auch an die auswärtigen Abonnenten
zur Versendung gebracht. Ueberall wurde das schreckliche

Ereignis bespro^n und allüberall gab sich tiefe Teil
nahme kund.

Das Programm des  Sängerbund"-Festes erfuhr
selbstverständlich eine Störung, indem das Festkonzert in
der Turnfesthalle vorzeitig abgebrochen und der Kommers
am Sonntag abends abgesagt wurde. Auch auf das
Land hinaus, insbesondere in die an den Bahnstrecken ge-
legenen Orte, kam die Kunde von der Mordtat an dem
Erzherzog und seiner Gemahlin bereits in den Nach
Mittagsstunden, und zwar durch  mündliche Über
lieferung", da Passagiere und Bahnbedienstete hier von
dem verübten Attentate schon zu erzählen wußten. An die
Gtatthalterei in Linz war schon nach 12 Uhr mittags eine
kurze Nachricht über das Attentat eingetroffen, da Statt
halter Baron Handel, der dem Festakte des Sänger-
bundes-Festes im Kolosseum anwohnte, noch vor Schluß
der Feier abberufen wurde. An einigen Gebäuden in der
Stadt wurden noch abends Trauerfahnen ausgehängt.
Die Aufnahme der Todesmeldung in anderen Städte».

Bad Ischl, 23. Juni. Der Kaiser arbeitete
heute nachmittags trotz der tiefen Bewegung, in
welcher er sich infolge der Trauer befindet, bis gegen
7 Uhr abends und empfing auch verschiedene Persön
lichkeiten zum Vortrage. Trotz der seelischen Erschütterung

, ließ das Befinden des Kaisers nichts zu
wuns'chen übrig. Die Nachricht von der bevorstehen-

l den Nüßkehr des Kaisers, nach Wien wurde von der Ke,

Extra-Ausgabe. ^ Nr. 13?
völkerung und den Kurgästen mit tiefer Anteilnahme auf
genommen. Bis abends fanden sich Hunderte von Menschen
vor dem Eingange zum Parke der Kaiservilla ein und be<

sprachen in größter Erregung den schweren Schicksalsschlag,
der den Kaiser getroffen hat. Noch mittags fand eine
feierliche Trauersitzung der Gemeindever«
tretung statt.

Bad Ischl, 29. Juni. Die Nachricht vom Ableben des
Erzherzog-Thronfolger und seiner Gemahlin hat hier die
größte Bestürzung hervorgerufen und tiefe Anteilnahme
für den Kaiser erweckt.

Wien, 23. Juni. Die Nachricht von dem Tode des
Erzherzog.Thronfolgers Franz Ferdinand und seiner Ge
mahlin wurde in den ersten Nachmittagsstunden in Wien
und Umgebung bekannt und rief in allen Kreisen tiefste
Teilnahme und Bestürzung hervor. Von einzelnen Häusern
wehen bereits schwarze Fahnen. Auf dem Flugfelde in
Aspern traf die Nachricht von dem Attentete um
^4 Uhr ein und wurde anfangs von niemandem geglaubt,
infolgedessen wurde die Flugkonkurrenz zunächst noch fort
gesetzt. In der Hofloge wohnte Erzherzog Karl
AIbrechtder Flugkonkurrenz bei. Als ihm die offizielle
Nachricht von dem Tode des Thronfolgers und dessen Ge-
mahlin überbracht wurde, verließ der Erzherzog sofort das
Flugfeld: alsbald wurden auch die Flüge eingestellt.

Wie«, 28. Juni. Die Nachricht vom Attentate traf
auf dem Flugfelde ein, als die Konkurrenz bereits im
vollsten Gange war und rief hier die größte Bestürzung
hervor. Das Spiel der Regimentskapelle wurde sofort ein
gestellt. Von einer Absage des Meetings mußte wegen
internationaler Verpflichtungen Abstand genommen
werden. Oberleutnant Beyer erreichte mit zwei Passa
gieren eine Höhe von 5440 Metern und stellte neuerlich
einen Höhenweltrekord auf.

Prag, 23. Juni. Die Nachricht von dem Attentats
auf das Thronfolgerpaar verbreitete sich um 3 Uhr und
rief allenthalben tiefste Abscheu hervor. Im böhmi
schen Nationaltheater und im Weinberger-
Theater wurde das Publikum vonderBühneaus
von dem tragischen Ereignis verständigt und verließ
sofort die Vergnüngungsstätten. Die Abendvorstellungen
in diesen Theatern und im Deutschen Theater wurden ab
gesagt. Zahlreiche Nachmittagskonzerte wurden sofort ab
gebrochen. Ein Teil der Blätter veranstaltete Extra
ausgaben.

Brünn, 23. Juni. Das 13. mährische Landes
schießen, das heute vom Stätthalter Freiherrn von
Bleyleben eröffnet wurde, sowie die deutschen und
tschechischen Feierlichkeiten wurden sofort
abgesagt. Die Teilnehmer werden im Laufe der
Abend- und Nachtstunden wieder in ihre Heimat zurück
kehren.

Budapest, L8. Juni. Hier verbreieten sich gegen mittags
die ersten Gerüchte von dem Attentate in Sarajewo. Sie
wurden anfangs vom Publikum skeptisch aufgenommen,
niemand wollte der Schreckensnachricht Glauben schenken.
Als die Meldungen immer intenswer auftraten, war der
Eindruck, den sie hervorriefen, tief und nachhaltig
Bald darauf erschienen Extrablätter, welche die Nach
richt von Ereignisse auch in die Provinz Hinaustrugen
Di» an Sonntagen gewöhnlich menschenleer«, Straßen der
Stadt füllten sich rasch und allenthalben gab die Menge
ihrer tiefsten Abscheu über das Attentat Außdrus.. Die
Trauer ist allgemein und groß. Großen Eindruck machte
insbesondere die tiefe Todesverachtung, mit welcher
der Erzherzog und seine Gemahlin nachdem ersten
Attentatsversuche ihre Fahrtfortsetzten. ^

München, LS. Juni. Die Katastrophe von Sarajevo
ist nach Ansicht eines hohen bayrischen Staatsmannes auf
die politischen Beziehungen zwischen den beiden Kaiserreichen
ohne Einfluß. Die Anteilnahme der ganzen Stadt ist offen
sichtlich. - ^ )
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Das Atlenlal in
Aus dem Lebe« des Erzherzog-Thronfolgers.
Erzherzoff Franz Ferdinand war am 18. De

zember 1863 als Sohn des Erzherzogs Karl Ludwig
aus dessen zweiter Ehe mit der Prinzessin Ma«ia
Annunziata von Sizilien geboren, stand mithin im
51. Lebensjahre. Der Erzherzog erhielt die übliche
militärische Ausbildung, außerdem wurde von wissen
schaftlichen Studien die Rechtskunde und Naturgeschichte
gepflegt. Seine Erziehung leitete Graf Degenfeld. Unter
seinen Lehrern befanden sich u. a. der Weihbischof Doktor
Marschall, der bekannte katholische Historiker Ono Klopp,
ferner der spätere Ministerpräsident T.r. Beck. Mit
13 Jahren trat der Erzherzog als Leutnant in die Armee
ein, und zwar wurde er dein 32. Infanterie-Regiment zu
geteilt. Mit 19 Jahren wurde er zum Oberleutnant im
Dragoner-Regiment Nr. 4 ernannt, das damals in Enns
lag, wo denn auch der Erzherzog seine aktive Dienstzeit
begann. Bis 1888, auch nach seiner Beförderung zum Ritt
meister, verblieb er in diesem Regiment. 1883 erfolgte die
Ernennung zum Major. 1890 zum Oberstleutnant im In
fanterie-Regiment Nr. 102, dann übernahm er das
Kommando des 9. Husaren-Regiments als Oberst und
zwei Jahre später wurde er zum Generalmajor ernannt.
Als solcher kommandierte er die 38. Infanterie-Brigade m
Budkms. 18S6 wurde er FMmarschalleutnant, ^898
wurde er als General der- Kavallerie ^zur Disposition
des allerhöchsten Oberbefehles" gestellt.

Im Jahre 1889 starb plötzlich und unerwartet
Kronprinz Rudolf und Erzherzog Franz Ferdinand als
erstgeborener Sohn des ältesten Bruders des Kaisers
wurde der voraussichtliche Thronfolger. In offizieller
Form wurde seine Thronqnwärterschaft anerkannt und
kundgetan. Vorher war ihm' die Estenfische Millionen-
Erbschaft, die nach dem Aussterben des herzoglichen
Hauses von Modena-Este an das Haus Oesterreich ge
fallen war, vom Kaiser zugewiesen und ihm zugleich der
Titel eines Erzherzogs von Oesterreich-Este verliehen. Mit
der Proklamierung zum offiziellen Thronerben entfiel
Wieder die Bezeichnung  Este". Natürlich brachte die
Thronanwärterschaft dem Erzherzog eine Reihe von
Neprasentationspflichten und in zahlreichen Fällen war er
dazu berufen, den Kaiser zu vertreten. Im Jahre 1894
fuhr er nach London, um im Namen des Kaisers die
Königin Viktoria zu ihrem Jubiläum zu beglückwünschen.
Der Tod seines Waters. des Erzherzogs Karl Ludwig» et»
schlitterte den Erzherzog, dessen Gesundheit damals ohne
hin nicht die beste war  fürchtete man in dessen Jugend
ja doch ein Lungenleiden  derart, daß ihn ein heftiges
Fieber auf das Krankenlager warf. Der Erzherzog begab
sich daher zur Genesung in Begleitung seiner Stiefmutter
nach Ajaccio, wo das korsisch? Klima ihm bald volle Ge
nesung brachte. Im Mai 1899 stattete der Thronfolger
dem Kaiser Wilhelm einen Besuch in Berlin ab. Das
Verhältnis zwischen dem Deutschen Kaiser und dem Erz
herzog Franz Ferdinand sollte in der Folge ein sehr
intimes werden, was sich erst in der letzten Zeit durch die
wiederholten Besuche des Thronfolgers bei den Jagden
des Deutschen Kaisers und anderseits durch Gegenbesuch
Heß letzteren in Konopischt kundgab.

^Eine Reise, die der Erzherzog im Februar 1902 nach
Petersburg unternahm, um dem Zaren für die Verleihung
des Ranges eines Generals der Kavallerie zu danken»
brachte einen Zwischenfall, der damals stark besprochen
wurde, mit sich. Der Erzherzog forderte nämlich, ohne die
ungarische Regierung um ihre Willensmeinung zu be-

fragen, den'Grasen Johann Zlchy. den Fuhrer der Kacho-
tischen Volkspartei in Ungarn, auf, ihn als Ehrenkavalier
auf der Reise zu begleiten. Da die ungarische Volkspartet
damals in heftiger Opposition zur liberalen Regierung
stand, erhob der ungarifche Ministerpräsident dagegen
beim Kaiser Einspruch, worauf der Erzherzog auf die Be-
gleitung des Grafen Zichy verzichten muht«: allerdings
nahm er auch keinen anderen ungarischen Ehrenkavalier
auf feine Reise mit.

. ^In den letzten Jahren ist Erzherzog Franz Ferdinand
immer mehr bei offiziellen Anlässen hervorgetreten. So
hat er im Dezember 1910 in Budapest bei der Eröffnung
der Delegationen an Stelle des Kaisers die Ansprachen der
beiden Delegationspräsidenten erwidert. Jin September
1911 nahm er in Kiel an der Flottenparade vor dem
Deutschen Kaiser teil. Im November 1912 hatte er eine
Zusammenkunft mit dem Deutschen Kaiser in Springe,
wo er an der Hofjagd teilnahm. Am 18. August 1913
wurde der Erzherzog durch kaiserliches Handschreiben zum
Generalinspektor der gesamten bewaffneten Macht
ernannt. Er hatte schon früher eine eigene Militärkanzlei

bekommen. Auch im vorigen Jahre eröffnete er die Dele-
gationssessicn in Budapest. Daß er in den-letzten Jahren
die großen Manöver leitete, ist bekannt. Seine Reise nach
Bosnien galt ja euch in erster Linie den dort abzuhalten
den Manövern. Der Erzherzog hatte ein großes Interesse
sür alle militärischen Angelegenheiten, auf die er mög
lichsten Einfluß nahm. Wey auch die innerpolitischen
Ereignisse verfolgte der Thronfolger mit scharfem Auge.
Seinem Herzen nach stand et der christlichsozialen Partei
nahe, aber er hatte seine Vertrauensmänner in den ver
schiedensten Parteilagern Oesterreichs und Ungarns, so
daß ex über die Gesamtpolitik immer unterrichtet war.
In diese einzugreifen hatte er allerdings keine Gelegen
heit, während auf militärischem Gebiete sein Einfluß ziem
lich stark war. sowohl was das Heer als auch was die
Marine gnbelangt. Die Schlagfertigkeit der Armee und
der Marine zu heben, war sein eifriges Bestreben. In
Personalfragen kam es dabei freilich wiederholt zu
Differenzen zwischen den hohen Militärs und dem Thron
folger. Bekannt ist es, daß es einmal eine scharfe Differenz
zwischen ihm und dein Generalstabschef Conrad von Hötzen-
dorf gab, die dann allerdings wieder beglichen wurde.

Erzherzog Franz Ferdinand blieb lange unvermählt,
er war 37 Jahre alt -- für einen unvermählten Erzherzog
schon ein hohes Alttr, da ja diese hohen Herren zumeist in
ihrer ersten Jugend sich zu vermählen Pflegen  als er
eiye We schloß, aber nicht eine standesgemäße Ehe mit
irgend einer Fürstentochter., sondern mit einer bescheidenen
Hofdame der Erzherzogin Jsabella, mit der Gräfin
Sophie Chotek. Schon zur Zeit der erwähnten Er
krankung des Erzherzogs tyurden Gerüchte über eine tiefe
Herzensneigung des Erzherzogs zu der Gräfin Chotek
laut, bis es der Oeffentlichkeit kein Geheimnis mehr war,
daß sich zwischen dem Thronfolger und der Gräfin ein
inniges Verhältnis entwickelt habe. Immer öfter weilte
der Erzherzog auf Besuch beim Erzherzog Friedrich, um in
der Nähe der Geliebten sein zu können, und als der Erz
herzog sich entschlossen hatte, die Gräfin Sophie zu seiner
Gemahlin zu machm. betrieb er diesen Wunsch mit aller
Entschlossenheit seines Charakters. Der Kaiser gab
schließlich die Bewilligung zur Schließung einer morga
natischen Ehe. d. h. einer Ehe, welche nur eine be
schränkte Rechtswirkung besitzt. ES ist die? eine kirchlich
vollgültige Ehe, bei der die aus ihr hervorgehenden Kinder
legitim sind, aber nicht den Rang deS VaterS und das
Recht auf die Thronfolge erben.

Gräfin Sophie Chotek ist in Stuttgart geboren als
die vierte Tochter des Reichsgrafen Bohuslav
Chotek und dessen Gemahlin W i lh e lmin e. geborene
Kinski). Der Thronfolger belichtete am W. Juni
1900 ausdrücklich auf die Thronfolge feiner a«S dieser Ehe
hervorgehenden Kinder. Am 1. Juli 1900 fand in Reich
stadt in Böhmen seine Vermählung statt. Es war eins
stille Feierlichkeit, ein Familienfest, bei der die offiziellen
Persönlichkeiten fehlten und an der auch der Kaiser nicht
teilnahm. Das beim Hochzeittdiner traditionell« Hoch auf
das Brautpaar, das sonG der Kaiser auszubringen pflegt!
sprach diesmal die Stiefmutter des Neuvermählten. Erz
herzogin Maria Theresia. Die Gräfin Chotek wurde in den
erblichen Fürstenstand mit dem Namen «Höh e n.
b e r g" und dem Prädikate  fürstliche G n a d e n" er.
hoben. Am 6. Oktober 19W erfolgte eine weitere Standes
erhöhung der Gemahlin des Thronfolgers, die den Titel
einer  Herzogin" mit dem Prädikate  Hoheit"
erhielt. »

Die Ehe des Thronfolgers war eine außerordentlich
glückliche. Ihr sind drei Kinder entsprossen, welche de«
Titrl ^Fürsten von Hohenberg" führen. Fürstin Sophie,
geboren 1901, Fürst Maximilian, gebore» 1902, und Fürst
Ernst, geboren 1904. Es wurde wiederholt behauptet,
daß die Thronfolge in Oesterreich durch die Verzicht-
erklärung des Erzherzogs Wohl geordnet sei. daß aber in
Ungarn, das das Prinzip der Ebenbürtigkeit überhaupt
nicht kennt, die Kinder des Thronfolgers dennoch erbfolge
berechtigt seien. Das ist unrichtig, denn das die Ehe des
Erzherzogs betreffende Gefetz wurde vom ungarischen
Parlamente allerdings nach einer lang« und heftigen
Debatte inartikuliert und damit jede Frage Wer die
Thronfolge ausgeschaltet.

Erzherzog Franz Ferdinand wohnte lange Jahre in
dem Modena-Palais in der Beatrixgasse in Wen, wo er
seine reichen Sammlungen von Kunstschätzen und auch
naturwissenschaftliche Sammlungen anlegte. Nach der Ver
mählung übersiedelte er in das herrliche Belvedere, dem
Prachtbau Fischer von Erlachs. Mit großer Vorliebe
weilte er auf seiner böhmischen Hertschaft Konopischt

bei Beneschau, wo er eine Musterwirtschaft einrichtete un8
prachtvolle Gärten anlegte, die ein« wahre Sehenswürdig»!
keit sind und vor kurzem erst, als sie der Besichtigung des'
Publikums für. einige Tage freigegeben wurden, das Ziel
taufender Wallfahrer gewesen sind. Daß der Erzherzog'
neben anderen Herrschaften auch noch Blühnbach in
Salzburg besitzt, ist bekannt.

«

Das Attestat. ;

Sarajevo, 23. Juni. Da die Gasse dort, wo Prinzip!
das Attentat verübte, schmal ist, konnte der Attentäter aus
nächster Nähe feuern. Einigen Damen war das ver-^
dächtige Aussehen Prinzips, welcher mit den Händen in den!
Taschen an der Straßenecke stand, aufgefallen. Der Atten
täter wurde von Wachleuten festgenommen. Ueber aus
drücklichen Befehl des Erzherzogs unter blieben
militärische Vorkehrungen, die nach dem ersten;
Attentat geplant waren. Der Erzherzog sprach den Wunsch!
aus. daß das Tagesprogramm unverändert auf-!
recht bleibe.

Sarajevo, 29. Juni. Wenige Schritte vom Rathause
entfernt trat der Mörder aus den Reihen des Publikums
hervor und gab auf fünf Schritte Distanz drei
Schüsse ab, eine Kugel blieb in der Polsterung des
Autos Kecken, die beiden anderen trafen. Das erzherzogliche '

Paar sank sofort bewußtlos in den Fond des Wagen«
zurück. Der Erzherzog war sofort tot, die Herzogin
verschied, als sie aus dem Wagen in den Konak getragen j

wurde. Mehrere Offiziere hatte» den Mörder mit
den Säbeln niedergeschlagen. j

Sarajevo, W. Juni. Auf der Rückfahrt vom Rathause!
ins Spital ist der Chauffeur irrtümlicherweise statt links.'
auf der rechten Straßenseite zum Konak gefahren; an der
Ecke der Franz Josefgasse, wo der Attentäter stand, feuerte
dieser auf eine Entfernung von fünf Schritten zwei Schüsse
ab. Eine Kugel durchbohrte dem Erzherzog die HaVschlag-
ader, die andere traf die Herzogin in die rechte Weiche, j

Sarajevo, 29. Zuni. Der Landeschef Potioret
meldete über die Borgänge: Als die beiden Schüsse
fielen, bemerkte man gar nicht, daß der Erzherzog und seine
Gemahlin gc>.offen worden seien: beide blieben zunächst,
aufrecht im Wagen sitzen, die Herzogin richtete einige un-'
verständliche Worte an ihren Gemahl; knapp vor der Frei
treppe, die in den Konak führt, bemerkte man mtz Ent
setze», daß die Herzogin über ihren Gemahl gesunken war,
und beide das Bewußtsein verloren hatten. Der Thron
folger, dem Blut aus dem Munde floß, starb einige Mi«'
nuten vor semer Frau. ,

<

Die Verletzten.
Sarajevo, 28. Juni. Es erscheint festgestellt, daß

Erzherzog Franz Ferdinand in die Halsschlagader
getroffen wurde. Der Erzherzog wollte sich aufrichten,
sank jedoch in den Wagen zurück. Die Herzogin von
Hohenberg erhob sich und suchte ihren Gemahl zu
decken. In diesem Momente krachten zwei weitere Schüsse,
Welche die Herzogin in den Unterleib trafen. Die
Menge stürzte sich auf den Attentäter Prinzip, der
übel zugerichtet wurde. Unter jenen, welche den Atten
täter zuerst faßten, befand sich der Friseur Marosi. In
der Stadt werden heftige Vorwürfe gegen die
Polizei erhoben, daß sie es an der gebotenen Vorsicht
fehlen ließ. Schon s-eit mehreren Wochen hatten sich die
Mittelschulprofessoren bei der Landesregierung über die
provokante Haltung der serbischen Stu
denten und über einzelne Attacken beschwert. Die
großserbischen Tendenzen hatten unter den Mittelschülern
sichtlich unter dem Einflüsse der Belgrader Blätter und
von Pamphleten, die hier eingeschmuggelt wurden,,
rapid zugenommen und soll der Plan bestanden haben,
die Mittelschulen vorzeitig zu schließen. In den Straßen
wurden österreichische, namentlich deutsche Beamte
wiederholt von Serben provoziert. Be
zeichnend ist der Umstand, daß das s e rb i s ch - i r r e d e n-
tistische Blatt  N arod" heute mit einer serbi-
scheu Trikolore erschien und einen Artikel dem
Gedenken der Schlacht am Amselfeld widmete. In
den letzten Ausgaben des  Narod" waren fortgesetzt
Aufsätze irredentistischen Inhaltes erschienen.
Die serbischen Vereinshäuser, sowie die Kaffeehäuser, in
denen vornehmlich Serben verkehren, werden auf das
jchärsste bewacht und wurden im Laufe des Tages zahl
reiche Hausdurchsuchungen bei verdächtigen Jndi.
viduen vorgenommen. Wie verlautet, wurde kompro>
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initiierendes Material saisiert, da» auf eine
Verschwörung hindeutet. Mehrere Indivi
duen, welche zu verschwinden suchten^ wurde» in Haft
Benommen.S»r«j«vo, 29. Juni. Es wurden etwa L0 Personen,
und zwar zumeist leicht verletzt. Unter den Verletzten
befindet sich ein Forstrat und dessen Gattin, ein Advokaturs»
konzipient und mehrere Damen und Kinder. Im Laufe des
Nachmittags meldete sich noch eine weitere Reihe Verletzter,
jedoch meist mit geringfügigen Verletzungen. Der Offtzwl
Reich der Landesregierung hat schwere Verletzungen
durch Sprengstücke der Bombe an deu Beinen erlitten.

^
Sarajevo, 29. Juni. Unter den 20 Verletzten sind alle

Stünde vertreten» auch Kinder.
Die Mörder.

Sarajevo, 29. Juni. Der Mörder Prinzip benimmt
sich teils zynisch, teils apathisch. Er ist stark verhauen.
Man hat angenommen, daß er Mithelfer hatte. Abends
wurden mehrere Verhaftete ins Militärgefängsnis
gebracht.

Das Verhör. -

Sarajevo, 28. Juni. Die beiden Attentäter trugen
beim Verhör einen unglaublichen Zynismus zur Schau.
Cabrinovic, welcher die Bombe geschleudert hatte, gab
lächelnd zu, daß er die Absicht gehabt habe, den Erz
herzog zu töten. Er gab an, die Bombe aus dem
Auslande erhalten zu haben, verweigerte aber nähere
Angaben über das Motiv der Tat, sowie über die Pro
venienz der Bombe.

Der zweite Attentäter, der die todbringenden Schüsse
abgegeben hatte, der Gymnasiast Prinzip, war vom
Publikum blutig geschlagen worden. Bei der Polizei hatte
er sich rasch erholt und gab beim Verhör an, er sei ein
Gegner des Jmperalismus und habe daher den
Erzherzog töten wollen.

Sarajevo, 29. Juni. Die beiden Attentäter benehmen
sich überaus zynisch und geben rundweg zu, aus nationalen
Motiven gehandelt zu haben; sie leugnen, Komplizen ge
habt zu haben. In der Wohnung des Attentäters Prin
zip wurden AM k beschlagnahmt.

Die Beschaffenheit der Bombe.
Sarajevo, 28. Juni. Zu dem ersten Anschlag wird

gemeldet: Die Bombe war eiue sogenannte Flaschen
bombe. mit Nägel und gehacktem Blei gefüllt. Die
Explosion war von großer Vehemenz. An einem in
der Nähe befindlichen Geschäftsladen wurden die eisernen
Rolläden an mehreren Stellen durchgeschlagen.

Verhaftungen.
,

' Sarajevo, 29. Juni. Hier sind zahlreiche Verhaftun
gen von am Komplott Verdächtigen, darunter drei Monte

negriner. vorgenommen worden.
Sarajevo, 29. Juni. Zahlreiche Verhaftungen

von bosnischen Serben, darunter auch Frauen
und Mädchen, sowie von drei Montenegrinern,
zwei Studenten und ein Tischler, werden gemeldet.

Der Sicherheitsdienst in Sarajevo.
Sarajevo. 28. Juni. Anläßlich des Aufenthaltes des

Erzherzogs Franz Ferdinand und seiner Gemahlin,
der Herzogin von Hohenberg, wurden schon seit
acht Tagen die strengsten Polizeimatzregeln gehandhabt.
Jeder nur halbwegs Verdächtige und jeder, der von Aus
wärts kam. mußte sich durch besondere Legitimationspapiere
ausweisen. Vorgestern wurden 37 verdächtige Per
sonen in Haft gesetzt. Die Vorkehrungen der Be
hörden gingen soweit, daß hinter dem Militärspalier keine
Ansammlungen des Publikums geduldet wurden.
Ebenso war es streng verboten, daß die Fenster besetzt
werden. Sogar jeder Blumenschmuck in den Fenstern
und auf den Balkons mußte entfernt werden. Ueber IVA)

Mann Gendarmen wurden aus dem Innern des
Landes in Sarajevo zusammengezogen, um den Sicher
heitsdienst in der Stadt zu verstärken. Allgemein erreg: es
Befremden, daß der Polizeichef von Sarajevo Gaerte
nach dem Bombenattentate auf der Hinfahrt des erzherzog
lichen Paares zum Munizipium dann noch die Rückfahrt,
auf der das ruchlose Attentat verübt wurde, zuließ.

Wien, 29. Jimi. Die Untersuchung ist noch nicht so

weit gediehen. daß sich apodiktisch feststellen ließe, ob das
Gelingen des Attentates auf das Thronfolgerpaar durch

mangelnde Sicherheitsvorkehrungen der
Pol«izci begünstigt wurde. Es waren seit Tagen aus
Wien und Budapest Detektivs in Sarajevo, die die Polizei
bei der Abschiebung aller verdächtigen Fremden unter-

' stützten. Trotzdem muß es ganz unbegreiflich erscheinen,
daß, nachdem bereits auf der Hinfahrt zum Rathaus der
Bombenanschlag durch einen glücklichen Zufall wirkungslos
geblieben War, bei der Rückfahrt abermals ein Anschlag auf
das Leben des erzherzoglichen Paares verübt werden
tonnte. Man erinnert sich, daß v o r v i c r I ah r e n, als
der Kaiser in Sarajevo weilte, wenige Tage nach
der Abreise des Monarchen ein Attentat auf den dama
ligen Landeschef von Varesanin erfolgte, das ie-

.hoch mißglückte. Der damalige Attentäter, ebenfalls ein
Serbe, namens Cerajic. tötete sich, doch ließ sich aus den
bei ihm vorgefundenen Papieren die Vermutung nicht von
der Hand weisen, das er schon zur Zeit des Aufent
haltes des Kaisers in Sarajevo Böses im Schilde
geführt hatte. Es wurde damals eruiert, daß Cerajic
sich sowohl in Sarajevo als auch in Mostar zu der Zeit be
fand. als der Monarch dort geweilt hatte und die verant
wortlichen Behörden des Landes schienen damals wie von
einem Alp besreit, als sie aus diesen nachträlichen Fest
stellungen erfuhren, in welcher Gefahr das Leben dez
Kaifers schwebte. Gerade die Erinnerung an diesen Zwi
schenfall hätte die Sarajevoer Behörden zu besonderer und
rigorosester Handhabung aller polizeilichen Vorkehrugen
veranlassen müssen.

Warnung?« vor dem Attentat.
Wie«, 29. Juni. Aus Sarajevo wird gemeldet

daß der Thronfolger in Uebereinstimmung mit den
bereits bekannten Meldungen schon vor der Reise nach Bos
nien gewarnt wurde; die Herzogin von Hohenberg'
entschloß sich die Reise mitzumachen, weil sie überzeugt war,
daß nach südslavischer Sitte die Frau der beste Schutz des
Mannes ist. Zwischen dem ersten und dem zweiten Atten
tat wurde sofort Militärspalier gebildet. Der Polizeichef

von Sarajevo, der herbeigeeilt war, und ebenso der Landes
chef von Potiorek, baten den Erzherzog inständig, vom
weiteren Festhalten des Programmes abzulassen.'

1914 Tag«5-Pch.
Sine Aevtzenmg des Erzherzogs tzromz Ferdinand übe«

das erste VtteMt.
Wien, 29. Juni. Nach Sem ersten Attentat bestand

Erzherzog Franz Ferdinand auf der Durch
führung des Programmes. Er sagte zum
Bürgermeister:  Es ist empörend, man kommt
zu Besuch und wird mit Bomb en beworfen.
Der Franziskaner-Provinzial Michaceivic erteilte dem
sterbenden Erzherzog und Gemahlin die Absolution.Sarajevo. 28. Juni. Als beim festlichen Empfang im
Rathause der Tncherzog mit dem Bürgermeister Curcic
prach. bat der Aurgermeister den Erzherzog dringendst,
eine auf dem Programm stehende Wagen fahrtnicht
ortzu fetzen. Der Erzherzog erwWerte jÄwch, er

»ab« seine Gründe, vom Programm nicht abzu
gehen. Diese Gründe seien auch seiner Umgebung be
kannt. Welcher Art diese Gründe waren, darüber äußerte
sich der Erzherzog nicht weiter.

Die Mcld»»z über das Attentat a« den KMer.
Bad Ischl, 29. Juni. Die Meldung über das Attentat

traf mittags in der Kaiservilla ein. Generaladjutant Graf
Paar begab sich zum Kaiser in das Arbeitskabinett, umihn von dem Unglück in Kenntnis zu setzen. Tief erschüttert
nahm der Kaiser die Meldung entgegen. Nach einer längeren
Pause fand der Monarch die ersten zweifelnden Worte:
 Ist es möglich?!", worauf er hinzufügte:  Mir bleibt
nichts erspart!" Er faßte sich jedoch und gab Befehl, alles
für die sofortige Abreise nach Wien vorzukehren. Er nahm
entgegen der sonstigen Einteilung am Bad Jschler Hoflager
gestern das Diner allein zu sich. Um 8 Uhr abends begab
sich der Kaiser zur Ruhe. Heute um 5 Uhr morgens wohnte
der Monarch in der Schloßkapelle einer vom Hofburgpfarrer
Prälaten Seydl gelesenen stillen Messe bei. Er verließ einige
Minuten vor k Uhr die kaiserliche Villa im geschlossenen
Wagen mit dem Generaladjutanten Grafen Paar. Trotz
der frühen Morgenstunde hatte sich bei der Villa und amBahnhofe zahlreiches Publikunr eingefunden, das den
Monarchen ehrfurchtsvollst begrüßte.

Erzherzog Karl Franz Josef.
Wien, 29. Juni. Erzherzog Karl Franz Josef

war bei Erhalt der Trauerbotschaft fassungslos.

Der Eindruck der TodeSmeldung in Linz.
Linz, 29. Juni. Mit Rücksicht auf das Attentat, dem

gestern der Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand
und seine Gemahlin Herzogin Sophie von Hohen-
bergin Sarajevo zum Opfer gefallen waren, wurden noch
in den Abendstunden von den meisten Häusern unserer
Stadt die schwarz-gelben und weiß-roten Fahnen, die an
läßlich des Sängerbundesfestes gehißt waren, wieder ein
gezogen und durch schwarze Trauerflaggen ersetzt. Heute
ist ein großer Teil der Häuser unserer Stadt schwarz b e>

flaggt, in verschiedenen Schaufenstern sind Bildnisse des
ermordeten Erzherzogs und seiner Gemahlin, von Trauer
floren umgeben, ausgestellt. Hofrat Wolfgang Graf
Chotek. bekanntlich der Bruder der Herzogin von Hohen
berg, weilt gegenwärtig in Altmünster. Interessant
ist. daß die erste Meldung, die die Kammervorstehung des
Erzherzogs Josef Ferdinand gestern von der Er
mordung des Thronfolgerpaares erhielt, den Vorfall so
darstellte, als seien Erzherzog Franz Ferdinand und seine
Gemahlin durch einen zweiten B o mbenanschlag um
das Leben gekommen, nachdem das hohe Paar durch den
Wurf der ersten Bombe keinerlei Verletzungen erlitten
hatte. Später stellte sich allerdings heraus, daß diese Mel
dung irrtümlich war und der Thronfolger und seine Ge
mahlin durch die Revolverkugeln eines 19jährigen Gym
nasiasten getötet wurden. Die  Tages-Post" veranstaltete^
heute morgens abermals eine G r a t i s a u s g a b e zu
ZV.VlZlZ Exemplaren (seit gestern die dritte), in welcher die
seit gestern eingelaufenen ergänzenden Meldungen der
breiten Öffentlichkeit zur Kenntnis gebracht wurden. Die
heutige Sonderausgabe um 4 Uhr nachmittags wurde
in der gleichen Auflage zur Ausgabe gebracht und enthält
alle Nachrichten, die bisher über das fürchterliche Ereignis
hier eingelaufen sind. Diese Extra-Ausgaben wurden auch
in allen Verschleißstellen unseres Blattes an das Publikum
abgegeben.

Trauerkundgebungen.
Linz, 2S. Juni. In besonderer Audienz wurden heute

um 11 Uhr vormittags vom Statthalter Freiherrn von
Handel Bürgermeister Dr. Dinghofer und die Vize
bürgermeister L. Wessely und I. yelletzgruber
empfangen, welche das tiefste Beileid im Namen der Landes
hauptstadt und deren Bewohnerschaft dem Kaiserhause zum
Ausdruck brachten. Ebenso überbrachten die genannten
Herren auch der Kammervorstehung des Erzherzogs Josef
Ferdinand die Anteilnahme der Stadt.

Bad Ischl, 29. Juni. In der heute um 11 Uhr vor
mittags unter Vorsitz des Bürgermeisters kais. Rat Leith-
ner abgehaltenen Trauersitzung der Gemeindevertretung
Bad Ischl hielt der Bürgermeister eine Ansprache, in wel
cher er der Gemeindevertretung die Mitteilung von dem
Verbrechen, dem der Erzherzog-Thronfolger und dessen Ge
mahlin zum Opfer gefallen sind, machte und dem tiefen
Abscheu über die unMge Tat Ausdruck verlieh, die ge
rade in Bad Ischl, wo der Kaiser alljährlich Erholung
sucht und dessen Bevölkerung an den Geschicken des Kaiser,
Hauses innigsten Anteil nimmt, noch schmerzlicher empsun«
den wird. Der Bürgermeister schloß seine Rede, die vom
Gemeindeausschusse stehend angehört worden war, mit dem
Wunsche, daß die Vorsehung dem Monarchen Kraft und
Ausdauer verleihen möge, diese Prüfung des Schicksals er
tragen zu können. Die Gemeindevertretung beschloß so

dann, folgendes Telegramm durch Generaladjutanten
Grafen Paar an den Kaiser zu senden:  An Seine
Exzellenz den Generaladjutanten Grafen Paar, Schloß
Schönbrunn! Unter dem Eindruck der erschütternden Nach
richt von dem schweren Schicksalsschlage, der Seine kaiser
liche und königliche apostolische Majestät, unseren geliebten
Kaiser, und das allerhöchste Kaiserhaus betroffen, hat sich

die Gemeindevertretung von Bad Ischl heute vormittags
zu einer Trauersitzung versammelt. In derselben wurde
der tiefsten Abscheu über das unselige Derbrechen Ausdruck
gegeben, welchem Seine kaiserliche und königliche Hoheit
der Erzherzog-Thronfolger Franz Ferdinand und seine Ge
mahlin zum Opfer gefallen sind. Die Gemeindevertretung
von Bad Ischl bittet Eure Exzellenz, Seine Majestät die
innigste, Anteilnahme der ganzen Bevölkerung von Bad
Ischl gütigst übermitteln zu wollen und Seiner Majestät
in diesen Tagen des Schmerzes der unwandelbaren Liebe
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für Seine Majestät sowie der treüesten Anteilnahme für
die Geschicke Seiner Majestät Md das gesamte Herrscher
haus zum tiefehrfurchtsvollsten Ausdruck zu bringen. Na
mens der Gemeindevertretung Bad Ischl Bürgermeister
Leithner."

Wie«, 29. Juni. Bezüglich der Trauerkundgebungen
der beiden Häuser des Reichsrates sind endgültige Dis
positionen noch nicht getroffen worden. Es heißt, daß eine
Einberufung des Reichsrates nicht in Aussicht ge
nommen sei, daß die Trauerkundgebungen vielmehr durch
die Präsidien der beiden Häuser erfolgen sollen.

Wie«, 29. Juni. Aus dem ganzen Auslande so
wie aus a llen Teilen der Monarchie treffen Mel
dungen Über den tief schmerzlichen Eindruck ein, welchen
das furchtbare Attentat hervorruft. Die Blätter des Jn-
und Auslands widmen dem verblichenen Paare warme

- Nachrufe Md spiegeln den erschütternden Eindruck wieder,
der sich aller Kreise der Bevölkerung bemächtigte. In großer
Zahl treffen Kondolenzen auswärtiger Staatsober
häupter und Regierungen ein.

Wien, 29. Juni. Der Gemeinde rat von Wien
wird bereits morgen eine Deputation wählen, welche dem
Kaiser das Beileid der Stadt Wien zum Ausdrucks bringen
wird.  In den ersten Nachmittagsstunden werden Graf
Berchthold, Ministerpräsident GrafStürgkh, Oberst
hofmeister Fürst Montenuovo und andere Hofchargen
vom Kaiser empfangen werden, um die Dispositionen für
die Ueberführung der Leichen zu treffen. Die offiziellen Ge
bäude Wiens und zahlreiche Privatgebäude tragen Trauer
schmuck. Sämtliche Blätter sind heute sowohl in der Frühe
als mittags erschienen.

Rom, L9. Juni. Der Pabst, dessen persönliche Be
ziehungen zum Erzherzog-Thronfolger und dessen Gemah
lin bekannÜich überaus enge waren, brach unter dem Ein
druck der Schreckensnachricht fast zusammen. Erst wollte
er der schrecklichen Kunde gar keinen Glauben schenken,
dann rief er weinend aus:  povsrs Imperators!" Der
Pabst hat den Empfang, der anläßlich des Peter- und
Paul-Feiertages stattfinden sollte, wozu IV.VOl) Einladun
gen ergangen waren, abgesagt. Trotz des Verbotes der
Aerzte begab sich der Pabst in die Peterskirche, um für die
Opfer des Anschlages zu beten. Er konnte sich jedoch kaum
aufrecht erhalten. .

Wien, 29. Juni. Während des festlichen Empfanges,
der dem Gesangverein österreichischer Eisenbahnbeamten bei
seiner Ankunft in Saßnitz auf der Insel Rügen be
reitet wurde, traf gestern abends die Kunde von dem An
schlage ein, das Konzert wurde sofort abgebrochen. Die
Sänger sind bereits unterwegs nach Wien.

Dien, 29. Juni. Der heutige Feiertag steht hier im
Zeichen der niederschmetternden Nachricht aus Sarajevo.
Während sonst die Ausflügler in Massen an Feiertagen weg
fahren, brachten die Morgenzüge ungeheure Menschen

mengen, die sich Samstag oder Sonntag zur Erholung auf
eine weitere Reise begeben hatten, wieder zurück. Die
Stadt repräsentiert sich bereits seit 7 Uhr früh teilweise in
Trauerschmuck, alle, besonders die Kommunalgsbäude haben
schwarze Fahnen ausgesteckt und auch von vielen Privat
häusern wehen bereits Trauerflaggen.

Sarajevo. 29. Juni. Außerordentlich herzlich ist die
Teilnahme der mohammedanischen Kreise. Die
Lokale der serbischen Vereine werden strenge bewacht, da
man eine Wiederholung der Dem-nftratton befürchtet.

Budapest, 29. Juni, Beide Häuser des ungari
schen Reichstages halten morgen eine Trauer
st tz u n g ab.

Die Beisetzung der Lerchen.
Wien, 29. Juni, Der Erzherzog und dessen Ge-

mahlin werden in der Pfarrkirche des Schlosses Art-
stetten beerdigt werden. Die Einholung der Selchen,
die einbalsamiert werden, erfolgt erst übermorgen.

Wie«, 29. Juni. Dem Wunsche des ermordeten Erz
herzogs gemäß werden seine Leiche und die seiner Gemahlin
in der Gruft von Artstetten bei Amstetten beigesetzt
werden, tvo der Erzherzog vor vier Jahren unter der
Pfarrkirche eine Gruft sür seine Familie herstellen ließ.

Wien, 29. Juni. Kaiser Wilhelm dürfte der
Leichenfeier beiwohnen. .

Sarajevo, 29. Juni. Die Dispositionen für die lleber-
führung der Leichen werden heute aus Wien erwartet:
wahrscheinlich werden sie bereits übermorgen überfuhrt
werden. -

Eine Verschwörung?
Agram, 28. Juni. Aus eingeweihten politischen

Kreisen wird mitgeteilt: Bereits vom ersten Tage an, als
die Teilnahme des Erzherzog-Thronfolgers an den großen
Gebirgsnmnövern in Bosnien und der Herzegowina be-

kannt wurde, begann in großserbischen Kreis e n
eine heftige Agitation, da man den Erzherzog als
jene Person bezeichnete, die sich mit aller Macht gegen ms
großserbische Tendenzen und auch gegen ine
t r i a l i st is ch e n Idee n wandte. ES fehlte nicht an
Warnungen, welche den Behörden zukamen und
die auch dem Erzherzog-Thronfolger bekannt
wurden. Ter Erzherzog soll, als ihm die Gefahr emer
Teilnahme an den Manövern vor Augen geführt wurde,
erklärt haben, daß er entschlossen fei. unter allen
Umständen an den Manövern teilzunehmen,
und vor Drohungen nicht zurückweichen
werde. Selbst als dem Erzherzog mitgeteilt wurde, daß
in den gewissen großserbischen Zentren Belgrads eine per
sönliche Agitation gegen ihn entfaltet werde, blieb der Erz-
Herzog dabei, unbedingt an den Manövern teilzunehmen.
Schwer wurde dem Erzherzog der Entschluß, seine Ge».
mahlin mit nach Bosnien zu nehmen. Der Erzherzog
soll seine Gemahlin zu bestimmen versucht haben, in
Konopischt zu bleiben, doch war es die Herzogin von
Hohenberg, die ihren Gemahl dringend ersuchte, die
Rene mitmachen zu dürfen. Erst auf die wiederholten
Bitten der Herzogin willigte der Erzherzog-Thronfolger
ein. Seit dem Jahre 19t>8 entfaltete die revolutio-^
näre Organisation, welche in Belgrad ihren!
Sitz hat, eine immer intensivere Tätigkeit und der auf-!
reizende Ton selbst der von der serbischen Intelligenz ge
lesenen Blätter wurde imnier ärger. Die beiden Attentäter
Cabrilovic und Prinzip sollen Mitgliedes
der terroristischen großserbischen Organi
sation gewesen sein. Hier vermutet man, daß es sich'

um eine förmliche Verschwörung gegen den Erzherzog,
gehandelt hat und daß noch zahlreiche andere Per
sonen in dieselbe verwickelt sind. Alls der raschen
Aufeinanderfolge der beiden Attentat ist zu erkennen, daß
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man es nicht mit der Tat eines einzelnen, sondern tatfäch.
lich mit einer Verschwörung zu tun hat.

Sarajevo, 28. Juni. Aus der bisherigen Untersuchung
hat die Polizei Beweise, daß das Attentat von langer
Hattd vorbereitet und organisiert war. Man ist
überzeugt, daß, wenn der Erzherzog dem zweiten Anschlage
glücklich entronnen wäre, auf seiner Weiterfahrt ein
drittes Attentat verübt worden wäre.

Sarajevo. 29. Juni. Die ganze Nacht über wurde die
Untersuchung fortgesetzt. Die Fäden derselben führenunzweifelhaftnachBelgrad. Inden Wohnungen
der Verhafteten wurden Pamphlete aufreizenden
irredentistischen Inhalts vorgefunden und
beschlagnahmt. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß
ein förmliches Komplott zur Ermordung des Erz
herzogs bestand und daß Cabrinovic und Prinzipund mehrere andere Individuen im Einverständ
nisse handelten. Die Bomben, von denen eine unexplo-
diert aufgefunden wurden, stammen erwiese ner-maßenausBelgrad. Es wird erzählt, daß der Erz
herzog, als das Auto beim Konak ankam, bereits verschie
den war, während die Herzogin von Hohenberg zwar noch
lebte, jedoch sich in tiefer Bewußtlosigkeit befand und wenige
Minuten später verschied. Die Details aus dem Verhöre
der beiden Attentäter und der übrigen Verhafteten werden
geheimgehalten. Es verlautet, daß die Existenz einer poli-
tifchenBerfchwörung. indie auch viele Mittel
schüler verwickelt sind, nachgewiesen wurde.

Demonstratio« gegeu die Serie«.
Sarajevo, 29. Juni. Im Hotel  Europa", welche«

Eigentum des serbischen Virilisten Jestanovie
ist, wurden nachts die SplegelfensterundKandelaber
zerstört. Die Wache und das Militär zerstreuten die
demonstrierende Menge.

Sarajevo, 28. Juni. Um 9 Uhr abends fand hier eine
Demonstration der kroatischen Jugend gegen die
Serben statt. Etwa 200 kroatische Studenten
sammelten sich vor der Kirche und beteten für das Seelen
heil des Thronfolgerpaares. Dann zogen sie nach dem Platze,
wo das Attentat verübt worden war und sangen die Volks-
bhmne. Ein moslimischer Beamter hielt eine Ansprache,
worin er die Menge aufforderte, es heute bei der stummen
Trauer bewenden zu lassen.

Sarajevo, 29. Juni. Die antiserbischen Demon
strationen nahmen heute einen äußerst bedrohlichen
Charakter an, da sich die Serben in ihren Lokalen förm
lich verbarrikadierten und bekannt wurde, daß viele von
ihnen Waffen bei sich haben. Militär mußte vielfach
intervenieren, um Blutvergießen zu ver
hindern.

Wien, 23. Juni. In Agram und Sarajevofanden große antiserbische Demonstrationen
statt, wobei an den serbischen Vereinshäusern die Fenster
eingeschlagen wurden. Der Bürgermeister von
Sarajevo erläßt einen Aufruf, worin er den Abscheu
vor dem Verbrechen, das seine Wurzeln außerhalbdes Vaterlandes hat, ausspricht. Er bezeichnet eK
als Pflicht der Sarajevoäner Bevölkerung, die stets treu
zum Hause Habsburg gehalten habe, diese Schmach ab
zuwaschen.

Tie Reise des Kaisers.
Wie«, 29. Juni. Der Kaiser dürfte am 12. Juli

nach BadIschl zurückkehren.
Linz. 29. Juni. Der Hofsonderzug mit dem der

Kaiser von Bad Ischl nach Wien fuhr, ist heute früh
7 Uhr 53 Minuten in Linz angekommen und um 7 Uhr
öL Minuten nach Wien weitergefahren.

Wien, 29. Juni. Auf dem Penzinger Bahnhose war
vor 11 Uhr der Erzherzog-Thronfolger Karl FranzJosef eingetroffen, um den Kaiser zu empfangen. Der
Erzherzog war sichtbar erregt. Der Kaiser entstieg dem
Hoswagen und schritt sofort auf den Erzherzog zu, der sich
über die rechte Hand des Monarchen neigte und sie küßte.
Dem Kaiser und dem jungen Erzherzog-Thron-
folger traten Tränen in die Augen. Sie
tauschten einige Worte miteinander, dann faßte der

Nachrichten aus Gberösterreich und Salzburg«
(Aus Kurorten und Sommerfrischen.) Es wird uns

geschrieben: Unter den Sommerfrischen des Landes Salz,
bürg nimmt das feit dem 14. Jahrhundert bekannte Bad
FUsch oder St. Wolfgang, 1231 Meter über dem Meer, wasdie Großartigkeit der Umgebung betrifft, einen ersten Rang
ein. Von der Eilzugsstation Bruck-Fufch der Sah
burg Tirolerbahn fährt man auf einer gut gebauten
Straße in MStunden zuerst bis Dorf Fusch (80? Meter)
durch das Tal der Fuscher Ache, dann, von der nach Fer-
leithen weiter führenden Straße links abzweigend, an der
östlichen Berglehne mäßig ansteigend, zum Hotel und Bad
Fusch. Während der Fahrt genießt man den Ausblick auf
den hohen Tenn, das Wiesbachhorn und die Gletscherwelt
des Fuschereikas. Die Gebäulichkeiten des Hotels (ehe
mals Weiguni) bestehen in der Hauptsache aus dem alten
dreistöckigen Steinbau und dem eleganten, modernen Hotel
neubau. Außer den Fremdenzimmern enthält das Hotel
einen großen Speisesaal mit prachtvollem Hokplafond.
MvOWmmer und Lesezimmer. Das Badehaus, die eigene
Elektrizitätsanlage, eine gedeckte Kegelbahn und der
Quellentempel vervollständigen die Hotelanlagen. Das alt
berühmte, gesunde Trinkwasser hat im heißesten Sommer
nur 5 Grad bis 6 Grad Reaumur. Tut gebahnte Fußwege
nach den verschiedensten Richtungen geben den Kurgästen
Gelegenheit zu kleinen und größeren Ausflügen. Gegen
Norden liegen die Kasereralpe mit der Hildahütte (15S5
Meter) mit umfassender Rundschau, die Riegeralpe (15M
Meter), die Reiteralpe (1460 Meter) und die Scherkshütte
(1SW Meter): das Leberbründel und die Weichselbachhöhe.
Gegen Westen die Katharinenhütte (1240 Meter) und die
Osthornbank, die Mayrhütte. Gegen Süden der herrliche
Fürstenweg mit vielen Ruhebänken: auf diesem meter
breiten Wege gelangt man bequem, nahezu ebm Nach Fer-
leithen, von wo der Weg über die Trauneralpe und Pfandl-
fcharte zum Glocknerhaus Mrt. Gegen Süden liegt ferner
die Thalmayrhütte (1360 Meter): man gelangt über den
Unkrechtsberg einerseits zur Marienhütte (1690 Metsr),
anderseits zur Dierzerhütte (1780 Meter) und auf die obere
Embachalpe. Bad Fusch ist auch ein Ausgangspunkt für
größere interessante Bergtouren. In erster Linie ist zu er-
wäbnen der Weg über die Riegeralpe auf den Schwarzkopf

Monarch den Erzherzog unter den Arm und verließ mit
ihm den Perron, blieb dann wieder kurze Zeit stehen, sprach
einige Worte mit dem Erzherzog und schritt auf den offenen
Wagen zu, in welchem er neben dem Thronfolger Platz
nahm. Das Publikum brach in brausende Hochrufe aus.

Wie». LS. Juni. Der Kaiser ist bei bestem Wohl
befinden mit seinem Gefolge um 11 Uhr 10 Minuten vor
mittags in der Station Penzing eingetroffen und wurde
dort vom Erzherzog Karl Franz Josef empfangen. Er fuhr
im offenen Wagen in das Schloß Schönbrunn und wurde
hiebet von dem zahlreich angesammelten Publikum Wärmstens
akklamiert.

Wie«, 29. Juni. Der Kaiser ist nach 11 Uhr am
Bahnhofe in Penzing eingetroffen. Er sah trotz der Auf
regungen der letzten Stunden ziemlich frisch aus. In
Amstetten hatte der Hofzug angehalten, well Erzherzogin
Valerie und deren Gemahl zustiegen, um den Kaiser
nach Wien zu begleiten.

Wie«, 29. Juni. Aus Schönbrunn wird gemeldet:
Schon um 8 Uhr früh sammelten sich viele Hunderte von
Menschen an, die im großen Borhofe des Schlosses sowie
auch auf der Schloßbrücke und in der Hofallee die Ankunft
des Kaisers erwarteten. Ueberall herrscht« die größte Er
regung: um i/-10 Uhr wurde Sicherheitswachs zu Fuß und
zu Pferde herangezogen. Die Ankunft des Kaisers wird für
11 Uhr erwartet. Erzherzog Karl Franz Josef Wirdum
dieselbe Zeit aus Hetzendorf im Schloß Schönbrunn ein
treffen. Heute früh hat einen pensionierten Beamten namens
Franz Hetz, wohnhaft in Purkersdorf, als er nach
Wien hereinkam und am Neubaugürtel die Entsetzensnach-
richt erfuhr, ein Herzschlag getroffen. Er wurde ins
Allgemeine Krankenhaus gebracht.

Ischl, 29. Juni. Der Kaiser stand um 4 Uhr früh
auf und wohnte einer Messe in der Hofkapelle bei. Der
Bahnhof und alle Zugänge waren abgesperrt. 10 Minuten
vor 6 Uhr fuhr der Kaiser im Leibwagen beim Bahnhofe
vor. Auf dem Perron warm ungefähr 60 Kurgäste und
andere Bewohner versammelt. Nach kurzer Begrüßung
der militärischen Suite stieg der Kaiser ohne Beihilfe in
den Salonwagen und als der Zug präzise 6 Uhr die Brücke
beim Bahnübergange passierte, sah man, daß der Kaiser
bereits den Mantel abgelegt hatte. Es verlautet, der
Kaiser werde direkt von Amstetten nach den Beisetzungs-
seierlichkeiten Wieder nach Ischl zurückkehren.

v

Ei« Kronrat ««ter Borsitz des Kaisers.
Budapest, 23. Juni. In den nächsten Tagen wird

unter dem Vorsitze des Kaisers in Wien ein Kronrat
stattfinden, an dem auch Ministerpräsident Graf Tisza
teilnehmen wird.

Die Kinder des erzherzoglichen Paares.
Wien, 29. Juni. Graf Wuthenau, der Onkel der

Kinder des Erzherzogs Franz Ferdinand, übernahm es, die
Kinder des erzherzoglichen Paares von dem entsetzlichen
Tode ihrer Eltern in Kenntnis zu setzen.

Unangesagte Besuche des Erzherzogs und der Herzogin
in Sarajevo.

Eigentümlich mutet uns ein Bericht an, den uns
unser Sarajevo-Korrespondent brieflich zusendete und der
heute früh in Linz eintraf, nachdem Tags vorher schon
das fürchterliche Geschehnis durch den blitzschnell arbeiten
den Draht in Linz wie überall bekannt geworden war.
Denn der Bericht unseres Sarajevo-Berichterstatters ist
voll von Schilderungen der Festesfreude, die die Stadt
beherrschte und erzählt uns von einem überraschenden Be
suche, den der Thronfolger und seine Gemahlin schon am
26. d. M. und einen weiteren, den seine Gemahlin am
Samstag unangesagt der bosnischen Hauptstadt ab
statteten. Er erzählt uns weiter von dem Jubel, mit dem
das hohe Paar empfangen wurde und wie insbesondere
die Herzogin von Hohenberg die Sympathie weiter Kreise
durch ihre Liebenswürdigkeit und Leutseligkeit sich zu er
werben gewußt. Mit eigentümlichem Gefühle liest man
heute diese, durch die Tatsache so grausam überholten
Zeilen, die aber gerade deshalb Wohl interessant genug
sind, um dennoch hieher gesetzt zu werden.

Unser Berichterstatter schreibt uns aus Sarajevo?!
vom 27. Juni: ^

Bei knapp 1V Grad tropft es ohne Unterlaß von»
Himmel herab  seit dem fürchterlichen Gewitter vom!
23. abends, das der Stadt ein schönes Sümmchen kostete,

^

denn zumindest alle von den Höhen herabführenden Straßen >

find gründlich zerrissen. Der Thronfolger sowohl als seine j

Gemahlin Herzogin von Hohenberg waren nicht wenig über«!
rascht, als sie das trübselige, nebelbehangene Jlidza, wo'
bekanntlich das Hotel  Bosna" zu ihrem Aufenthaltsort aus-

l

ersehen wurde, erblickten; ungeheure Nebelschwaden wogten !

über der hohen Bjelasnica, zogen sich die Hügelkette ent- >

lang und versanken im Tal. Der Erzherzog hatte durch ganz'
Dalmatien und die Herzegowina bis Jablanica, die Herzogin

>

durch ganz Ungarn bis Bosnisch-Brod schönes Wetter schabt
und erst als sie ein Stückchen Orient durchfahren, hieß es
ebenfalls:  Lasciate opni speranza .,Denn es regnH
weiter!

In Bad Jlidza, in Sarajevo sind Fahnenschmuck
und sonstige Dekorationen vom Regen arg mitgenommen!
worden: alles gebückt und geknickt. Das Wasser tropft unauf
hörlich von Palmen und Rosen und in den von dichtem
Laubwerk geschützten Wandelgängen um das Hotel haben
sich bereits kleine Seen gebildet. ^

Aber dem Thronfolger, der es bekanntlich Nett. fMe
Umgebung zu überraschen, hat das elende Wetter die aute
Laune nicht getrübt. Schon eine Stunde nach seiner An-!
kunft aus dem Süden bestieg er mit der Herzogin das Auto
mobil und ließ sich durch die mit 10 bis 15 Zentimeter tiefen.!
Kot bedeckte Landesftraße nach Sarajevo führen, zur
größten Verwunderung der Bevölkerung, die ja laut osfi-!
ziellem Programm das hohe Paar erst am Sonntag zu sehen !

erwartete. Nach 5 Uhr erreichten die Herrfchaften die Stadt:
^

von allen Seiten strömten die Leute herbei, das Auto
mäßigte seine Geschwindigkeit und hielt endlich im Zentrum
der Stadt, in der Franz Josefstraße, vor der Teppich- und
Kunstgewerbefirma Kabiljo, welche einen Teil der pracht
vollen Einrichtung im .Hotel  Bosna" beigestellt hatte, j

Während der Thronfolger und seine Gemahlin dort fast eine -

Stunde lang sich aufhielten, reiche Bestellungen machten und?
auch einen Teil der Einrichtung ihrer Appartements in
Jlidza sich reservieren ließen, sammelten sich in den um-!
liegenden Straßen Tausenoe von Menschen an, die das hohe
Paar bei der Rückfahrt mit brausenden Zivio-Rufen be
grüßten. Zum Leidwesen aller Offiziellen, die vorher davon
nichts wußten, hatte sich diese Episode abgespielt und der
Thronfolger hatte Sarajevo» früher gesehen, bevor es noch
in seiner Gänze beflaggt und dekoriert war.

Und heute hatte sich wieder Herzogin Hohenberg
 was gleichfalls nicht im offiziellen Programm gestanden

 zur Besichtigung des Domes, zweier Klosterschulen, des
Jugendheimes und der sogenannten deutschen Kirche hier
eingefunden. Die Mädchenschulen waren von dem Besuche
verständigt, jedoch das Domkapitel erfuhr von dem bevor- '

stehenden Besuch tatsachlich erst in der letzten Viertelstunde.
Und als in dem Kirchenschiff, das für den offiziellen Besuch
des Thronfolgers am Sonntag erst hergerichtet wird, wenig
stens ein Teppich gelegt werden sollte und der Weihbischof
Dr. Saric sich der Domkirche näherte, fuhren auch schon
zwei Autos, im zweiten die Herzogin mit der Gräfin
Lanjus heran. Nun ging es rasch wie im Kino weiter,
so daß sämtliche Besuche um halb 2 Uhr nachmittags absol
viert waren. Und die tausend weißgekleideten jungen Damen
und Kinderchen vergaßen im Nu das vielstündiae Warten

,
k machte,

,  , . .

familie zeigten. Und die ganz Kleinen bekamen »Zuckerln".!
-s war so hübsch, sagten die zungen Mädchen, die Herzogin

so lieb mit ihnen, nur schade, daß die Freude so kurz war.
Und welch eine Fülle herrlichster Rosen, die weichin dufteten,
gab es da! Als die Herzogin zurück nach Jlidza fuhr, de-
fanden sich in dem Auto, ringsum gesteckt, vierzig Rosen
buketts in weißen und roten Farben und eine Duftwolke
ging von diesem Wagen au«, der ein herrliches Schaustuck
war. Mit roten Wangen und leuchtenden Augen zerstreuten
sich all die hübschen Mädchen und die ganze Stadt bot «in
belebtes BW."

(Z763 Meter), dem höchsten GipfÄl im Rauris-Fuscherkamm, i
mit großartiger Aussicht auf das große und kleine Wiesbach
horn. die Glocknerin, den großen Bärnkopf, den Ankogl, den
Großglocktter, Fufcherkarkopf. Brennkogl, Hochnarr,
Weißenbachspitze, das Steineme Meer, Ferahorngruppe, die
Loferer Steinberg« und Zell am See. Minder anstrengend
und ebenso lohnend ist die Besteigung des Kühkaköpfels
(2264 Meter) mit einer Schutzhütte und umfassender Aus
sicht. Leicht und lohnend ist auch der Ueberaang in die
Rauns über die Weichselbachhöhe in 6 bis 7 Stunden. Wer
inmitten von Wäldern und duftenden Bergwiesen der idyl
lischen Ruhe pflegen, seine Nerven von aufregenden Zer
streuungen oder anstrengender Arbeit in reiner, wüWger
Lust erholen lassen und stärken will, wer endlich den Berg
sport von nahem und bequemem Standquartier aus be
treiben will, der ziehe getrosten Mutes für einige Wochen
nach Bcch Fusch.  Aus Bad gast ein, 24. d. M., wird
uns geschrieben: Die Saison ist Heuer sehr gut besucht und die
Kurkommission trachtet in jeder Beziehung, ihren Kurgästen
den Aufenthalt so angenehm als nur möglich zu machen-
Die Kurtonzerte unter der LeitungH«s Musikdirektors Fraiy
Schönbaumsfeld, dem kunWnntgen Dirigenten der
Wiener Volksoper, erfreuen sich in der Wandelbahn all
abendlich eines Massenbesuches. Testern wurde das Abend-
konzert dNrch die Anwesenheit der Eroßherzogin Alice
von Toscana und der Prinzessin Max von Schaum
burg-Lipp e und des Fürsten von Thurn und Taxis
ausgezeichnet und spendeten die Hoden Söst« dem äußerst
gut geschulten Orchester reichen Beifall. Am Donnerstag
gibt es einen besonders lustigen Abend. Joses F alke r,
der berühmte Rezitator, erscheint am Vortragsiisch und ist
jetzt schon alles ausverkauft. Am Klavier ist der berühmte
Klaviervirtuose Cougenod. Das Wetter hat sich ordent
lich gebessert und so herrscht nun reges Leben im Welt
kurorte.

(llnlerstShungsoerein für Studierende am Skaats-
gynmäflvm in Liaz > Die diesjährige Generalversannnlung
fand am 22. d. M. um « Uhr abends im Konferenzsaals
der Anstalt unter dem Vorsitze des Direktor» Negierung»,
rates Dr. Franz Thalmayr statt. Nach der Begrüßung
beKückwünfchte der Vorsitzende in herzlichster Weise den
Statthaltereirat Dr. Locker zur Verleihung des Eisernen
Kronen-Ordens und den Landes-Oderrechnungsrat Bock

zu seiner Beförderung im Amte. Darauf widmete er den
im vergangenen Vereinsjahre mit Tod abgegangenen Mit
gliedern einen ehrenden Nachruf. Es sind dies die Herren
Gymnasialdirektor Dr. Laurenz Pröll, der einst eine
Zierde der Anstalt gewesen, sodann Kaufmann Wartin
Sporn und Finanzrechnungsrat Karl Min dl.

Aus dem Tätigkeitsberichte des Vorsitzenden wurde zur all«
gemeinen Befriedigung entnommen, daß dem Verein« 25 Mit
glieder, darunter zwei Gründer, neu beigetreten sind,
so daß der Verein gegenwärtig 274 Mitglieder zahlt. An Sub
ventionen kamen dem Vereine zu: Vom Lande Oberösterreich für
die letzten Jahre im ganz« W0 X, von der Allgemeinen Spar-
lasse 2W X, von der Städtischen Sparkasse 100 X. von der Spar
kasse Ursahr 20 ic und von der Stadtgemeinde Linz 1MZ X. Der
im Borjahre verstorbene ehemalige Religionsprosessor der Anstalt
Monsignore Jakob Parzer bedachte den Verein mit einm Legat
von 2«) L. Das ReinertrSgnis der zur Erinnerung an den vier,
zigjährigen Bestand des GymnasialgebSudes im Marz d. R. ver
anstalteten Schitterakademie per 472 X 48 d floh dem Vereine
zu. Noch dem Kassenberichte des Pros. Dr. König erhielten
110 Schüler Geldbeträge von 10 bis SO X. 82 Kleidungsstücke,
einer Kosttage und zum Lehrbacherankauf wurden S00 X ver«
weichet. Im ganzen wurden an Unterstützungen eine Summe von
482S X «7 k verausgabt. Sehr erfreulich find die Spenden ehe
maliger Maturanten der Anstalt: so derer vom Jahre 1888 mit
1S0 X und derer vom Jahre 1874 mit 70 X. Der gegenwärtige
Vermögensstand belauft sich auf KO.S77 X SS d. Nach Erstattung
des Revisionsbefundes durch Herrn Oberrechnungsrat Bock wurde
dem Kassier unter Worten besonders anerkennenden Dankes die
Entlastung erteilt. Hierauf erfolgte einstimmig die Wiederwahl
des bisherigen Bereinsausschusses für die nächste dreijährige Funk,
tionsdauer: Professor Simon Kirchtag wur«« neugewShlt: zur
Entlastung des Kassiers Dr. König wurde Pros. Dr. Stadlmann zu
dessen Stellvertreter gewählt. Ebenso wurden die bisherigen
Rechnungsprüfer Oberrechnungsrat W. Bock und Rechnungsrat
K. Sedlitschka Wiedergewählt. Nachdem StatMtereirar
Dr. Locker und Oberrechnungsrat Bock für die Glückwünsche

zu ihren Auszeichnungen »«dankt, erster« dem Vorsitzenden und
dem Kassier für die emsige Mühewaltung und die schönen Erfolge
des Vereinsiahres dm besten Dank abgestattet hatte, gewitzte Sie-
gierungsrat Dr. Thalmayr der subventionierenden Körper
schaften, der Hofbuchdruckeret Feichtingers Erben und der Re
daktion« der Linzer TagesblStter in dankbarer Weise wid fckloß
die Generalversammlung. ^ ^
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Mi« Nachtzeit von «MaSendS bis SMr U Minuten srüh ist durch
Unterstreichung der Mimitmziffern kenntlich gemacht.

Abfahrt von Linz.
Mchtung «ach Wie»»

l^lS Persz. Iii n. Wim.
' tW nach Wien.

> Wien.
ALL
r.m,S MA. L nach Äi...
5LL Pers».«Zn.ÄieasMauth.,ÄremZ.

«leinreifi., Stevq.
' nach Wien lStehr, Klein-

10.00

Schz»,.Sna
reiflinal.

Persz. 114 no
Herst. U n.
Hausen, Gre!

nach Wien l^tehr,

114 nach Wien (ab S7.Juni).
Lien Mehr, Maut-

ab«.
U.40
12.17 ..Hausen, Grein Stadt)
1.» Schnz. IM nach Wen.
I.« Pers». IIS n. St. Valentin Mein-

reisling, Mauthausen^.
Z HS Onenr-0ftende-EMrz.lv».Wien.
Z.iZ «chnz. WS nach Wien.
SN Persz. IS >i. Men lMmithausen,

SteyrZ.
t.« SS»,. 110 nach Wim.
S.W Schnz. 4 n. Wien Melnreifling,

Weins-Jsperdorss.
S.12 Persz. ^1« nach Amstetten

KlcinreiflingMauthauscn,
Jfperdorfl.

IMOchnz. 2vt nach Wien.
9.SZPers,. IIS nach Wien, verkehrt

an Sonn- und Feiertagen.
S.1L Vers,. IS nach «mktetten tStetzr,

Garsten, Mauthausen^.
Richtnng »ach Salzburg!

1Z.2Z «chnz.l nach Salzburg München,

I.Q
Mi«z?401

nach Passau ^Nürnberg,
Franlsurt, Amsterdams.

Z.1L Persz. 11 nach Salzburgs Passau,
Kinbach, Aschach, bis IS. Sept. an
Sonn- und Feiertagen Grünau,
Gmunden Scebhs., Haag a/H.,
Borchdork-E., Bad Anssce, Kam-
mer-Sch., München, JnnSbruckl.

S.k2 Prs,. III nach Attnang.P. Mn.
fchlüsss wie Linz ab Z.ljl.

S.00 Persz. Ab n. Salzbu« sKrenis-
münster St., Grünau, BadAussee,
Kammer-Sch., JnuLbr., München
über Mühldorsl^.

7 M Persz. IS nach Salzburg sPassau,
Simbach, München, Aschrich a/D..
Grünau bis 18.Sept. anWerltagen,
ab It.Sept. tägl., GmundenSbhs.,
Bad Aussee, ikammer, Innsbruck,
Münchens.

?.W Schnz. 7M nach Salzburg sKremS-
münsterSt., Bad Aussee, Kammer,
München, Trieft, Innsbrucks.

II,14 Schnz. Sn. Salzburg, sttammerl.
II ASchnz. 4W nach Passau, lNürn-

berg, Frankfurts.
I1W Persz. 17 n.GalK.tPassau.Simb.,

München, Grünau, Rohr, Aschach
a/D., Gmunden Sbhf., Haaga/H.,
Borchdors-E., Stäinach.Jrdning,
Kammer-SchSrfling, Münckienl.

li tt Schnz. LtN».Salzburg, Bad Aussee,
Stainach-Jrd., IMüncheu, Parts,
Innsbrucks

1.0t Schnz. IVv nach Salzburg sBad
Russee. Kammer>Sch München,
Innsbruck, PartSs.

Z.I0 Perij.1I7nach Sarzburg sKrems-
n-ünster Tttst, Bad Aussee, Kam-

ZMOrient- und Lstendr.Exvre»,ng S

nach Salzburg sLassau, Ostende,
München, Paris).

3.5g Pers,. lü nach Salzburg sPassau,
Simbach, Aschach a/D., Grüna»,
Äad Ausser, Kainmer-Schörfling,
JiinSbruckZ.

ö-W Schnz. SVS nach Bad Aussee, ver
kehrt vom 1. Jult bis Ib. Sept.

4Z1 Schnz. A» n. Salzburg Mad Aussee
bis Ih. Sevt., Kammer-Schörsl.
Wnchen, Parisj.

4.45 Gem.Z.SMnach Lambach Mchack
a/D., Grünau, Kremsmünster
Stisr, Gmunden Seebhs.l.

i.<ZGHnz. IW nach Bad Russee,
IKremsuiünsterStistZ, verlehrt anWerltagen dorSonn-u.Feiertagen.

7.ZZ Persz. IIb nach Frankenmar!!
sPassau, Simbach, München,
Haag a/H., Vorchdors-E., Gmnn-
ten, Bad Ischl. Bad Aussee,
ttammer-Schorflings.

7.L Schnz.5n.SaIzb.lHa!sau.Simb..
München, Haag a/«., Borch
dors-E., Bas Ischl Lad Aussee,
Kamnier-Schörslinal.

SM ^ ». Salzburg lTrsest,
Innsbrucks.

N.WP-rs,. 1» nach Wels.
Richtung nach ÄaiSbach-Wartbrrg:
S A Schnz. 504 nach Budwelz sHohen-

surt,Pilsen,Prag,Dresden,Aerltni.
7.SS Persz. VI« nach BudweiS lHohen-

furt,Pilsen,Martenbad,«arlsbad,
Eger, Prag, Dresden, Äerlins.

Z V Schnz. 70» nach «ubweis sHohen-
surt, Pilsen, Marienbad, Karls-
bad,«ger,Praa,Dresden,BcrIiu1.

11ZZ Schnz. bio nach BudwelS sPilsen,
Martenbad, Karlsbad, Eger.Fran.
zenSbad^, verlehrt vom I. Jult bis
15. September.

12.ZS Persz. S14 nach Ludwels, Hohen
surt, Pilsen, Marieublld, jkarls-
bad, Eger. Prags,

z.oz Persz. S2K n. Gaisbach-W. sFrei
stadis verlehrt nur an Sonn- und
Feiertagen.

4.23 Persz. t>13 n. Äudw. sHohensurts,
tHI Bchuz. SOS nach BudweiS sHohcn

' " Marienbad, Karl».surt, "Pilsen
bad, Eger, Prags

Z.12 Schuz. «M »ach ÄudweiS sPrag.
Marlenbad, Karlsbad, Eger.
Dresden, Berlin).

SMPersz. b2V n. Äudwets sPilsen,
Maricnbad, Eger, Karlsbad,
Prag, Dresden, Berlins.
Dichtung »ach Leizihali

4.1S Per«,, eil n. Lelzthal sÄad Hall,
Gr. Michael, Graz, ttlagensurt,
Trwst).

S.A Persz. SA n. Spital a/P., vor-
lehrt bis ö. Sept. Eonn- u. Feier
tags.

7.40 «»«>,. KIS n. Selzthal s«ad Halll.
z.ZZ Sch»,. «07 nach Selzthal l«ai>

Hall, St. Michael, Graz, Lillach,
«lagensurt, Triesiz.

IIIS Schnz.«i»»achSeIzqalsSadHall,
.... .. Graz, «lagcnstMichail,

Villach, Triests.
uri.

«17 n. Selzthal sBad Hall,
tichael, Graz.

Vers,. !il<j nach Selzthal ISadHall,
St. Michaels Graz, Mageusurt,

lzthal Wad Hall,
Graz, Klagensurt,

-lzthal si
Klagenfurt,

1.W

4.W
Billach. Tries.'I.

AnKunst in Ainz.
Richtung von Wien,

1Z.« «chnz. i v. Ww,.
,.u Schnz. 401 d. Wien.
SLL Persz. 11 v. Wt-n.

Persz. III V.Wien.
7.zö Persz. IS von Amstetten

^lctnreifling, Mauth.,

^v. Wien lStehrl.

i v. Wim Mehr, Mein-Sg,1lÄ
.

40Z von'Mm
Mauthauscn^

lStehr,

«.ZI Schnz^W vön Wien.
1Z.L Ech»,. IM v. Wien lStehr, «lein-

" ' n. KremsZ
l.ss

z.«
Z.Z7

retsling, Mauthausen cmsf.
,

Klei!

.-Syirz.l'v.W
ersz. 1» v. Wien ^Mauthausen,
>tehrZ.

nz. 1W v. Wien, verlchrt an
Werltagen vorSonn- U.Feiertagen.

s.ll Persz. IIb v. St. Balemin sStehr,
Kleinretfling, Manth., KremSZ.

7.ZZ Schnz. b von Wien.
S.!iP-rsz.UV. Wien, Mehr, «lein-

reifling.
10.U Persz. LI v. St. Valeniin sStehr,

Meinreiff., Mauth., Grein-Bad
Kreuzen an Sonn-u. Feiertagen).
Alchimist «o» Salzburg!

12.ÜI P^crsz. 212 von Wels Kassau,

IM Persz. IS v. Salzburg fGmunden
Sb., Stai»ach-J Kammer-Sch.,
München. Innsbruck).

Z.Z! Schnz. 402 t>. Pasfau sRSrnberg,
Franlsurt, Vom l. Juli bis lö.Sept.
nachts von Sonn- n. Feiertag
zu Werltagen von Bad Aussee
Schnz. S v. Salzburg ^Müii
Paris, Innsbruc!>.

S.LZ Perlz. W v. Wels.
7.20 Pers,. 2S v. Franlenm., sPassau,

Simbach, München. Aschach a/D.,
Gmunden Sb., HaagaH., Borch-
dorf-E., Gmunden, Bad Ischls.

S.A Schnz. 70« v. Salzburg Ariest,
InnSbr., Kanüner-Sch., B.Aussee,
Passau, Limbach, Grünau, Rohr).

n.vs Pers). 114 v. Attnang-P.. verlehrt
bis SV. Juni nur au Welser Kvchen-
marlttagen, ab 27. Juni täglich,
fGmundcn Seebhs., Haag a/H.,
Bad Aussee).

11.27 «chnz. SI0 von Salzburg, verkehrt
vom 1. Juli bis Ib. September,

' ^ n nur bis 14. September,
'Schörsling, Bad Aussee).

12.00 Pers,. «von Salzburg,Innsbruck,
Kammer-Schörfling, Bad Aussee,
Gmunden Sb., Haag a/H., Vorch-
dors-Eggenb., KremsmünsterStift,
Grünau, Aschach a/D., München
über Sililbach, Passau).

I N Schnz. I0S von Bad Aussei.
Pers». lt! v. Salzburg sKammer-
Echörfling, Stainach-J., Rted über
Attnang.P., Aschach a/D).

Z.SS Orient- u. Ostende-Erpy. 10 von
Salzburg sPariS, München, Ost
ende, Passan).

ZW Schuz. 20K v. Salzburg sJnns-
brück, Paris, München, Kammer).

<.ZZ Schnz. UV v. Salzburg sMünchen.
Triest, Innsbruck. Ltaiuach-J..
KremsmÄnster Stist).

5.SZ Persz. 216 v. Salzburg sMimner-
Schörfl., Stainach-J., Gmunden
Sb.,NremsmünsterStist, Grünau
bis Z8. Sept. an Werktagen, ab
14. Sept. tiiglich, München über
Simbach, Passauf.

5.k7ech«z. 4 von Salzburg jInns-
bruck, Triest, Gmunden Seebs.,
München, Simbach, Passau).

S.tZ Schnz. 204 v. Salzburg, sPassau,
Frantsnrt, Nürnberg, Paris,
München, Innsbruck).

7.tt Schnz. 70« v. Salzburg IMünchen,
Paris, Triest,kkammer-schdrsling,
Äad Aussee, an Werktagen Äorch-
dors-Eggeiiberg, .Haag a/H.).

S.W Persz. IIS v. Att,mng-P. an Son»>
und Feiertagen fUmunden, bei
Umümgen in Guiunden auch Bad
Aussei. Haag a/H., München über
Limbach, Passau).

IL! Persz. ZS von Salzburg sTriest,
Münchc»,Kammcr-Sch..B.Aussee,
Borchdorf-E. >i»r an Werktagen,
Haag a/H., KremSmünster Stist,
Grüna», Aschach a/D., Simbach,
Passau).

liZ.U Persz. 122 v. Attnang.P., verkehrt
an Sonn. u. Feiert. siiammer-Sw.,
Rjcd über Attua»g-P Stainach-
Irdning, Bad Aussee, Borchdvrs-
Eggenberg, Grünau bis IS. Sept.).

Richtung »s» Ä»t«bach-Äi»rlderg:
S.ZS Pe:sz. SIS v. Budweis sBerlin,

Dresden, Prag, Eger, Karlsbad,
Marienbad, Pilsen).

8.1Z Tchnz. 607 von BudwelS sBerlin,
Dresden, Prag, Eger, Karlsbad,
Maricnbad, Hoheusurt).

.

I0.S2 Persz. S1? v.BudweiSsvohensurt).
1Z Z7 «chnz. bvij voil BudweiS fPrag,

Eger, Marieubad, Pilsen, Hohenf.)
2.SS Persz. t-IZv. Bndw.sEger,»arlsd.,

Marlenbad, Vilsen, Hohensurt).
«.IS Schnz. SW v.Budn-ciS IFralizc»«.

bad, Marienbad,KarlSbad.Pilse»)
verlehrt vom 1. Juli bis lb. Sept.

7 N Schnz. MS v. BudweiS ^Dresden,
Prag, Franzensvad, Eger, Karls
bad, Maricnbad, Pilse»).

S.ZK Persz. i>2b v. GaiSbaai-B. an
Kon», und Feiertagen sFreistadt).

S.!Z Persz. !M v. BudwelS sBerlt»,
Dressen, Prag, Sger, Karlsbad,
Maricnbad, Pilsen, Hohensurt).

Z.N Schnz. 7US v. Budweis sBerlin,
Dresden, Prag, Pilsen).

Richtung von GklzthaU
7.03 Persz. VIS vo» Selzthal sSraz,

Villach, Triest, Klagensuri, St.
Michael, Bad Hall).

8 ZÜ Schnz.«« v. Selzthal MdHall).
1U.SZ Persz. VI4V. Selzthal, fÄllach,

Graz, Trtclt, Görz, Klagcnsurt.
St. Michael, Bad Hall).

2.« Persz. «l» von Selzthal, lGraz,
<st. wtichael, Bai» Hall).

Z.« Schnz. KINv. Selzthal sTrlest.GSrz.
Ktagensurt.St.Michael,Bad Hall),
verkehrt ab 1. Juli.

S.L Persz. KA) ». selzthal, Lillach.
Graz, Triesi, ttlagensurl. Et.
Michael, Bad Hall).

7.ZiTch»z. LM v. Selzthal sNillach,
Graz. Triest, Klagenfurt, St.
Michael, «ad Hall).

S !1 »ersz. «22 von Spital a/P!
an Sonn» u. Feiertagen bis S/

ichael.
Billach. Trieft.)

» W «lhnz. «» nach Gel,
Hall. St. Michael, i

 , .

GSrz, Triest), verkehrt ab 1. Juli.
FahrlartcnauSgabestellen sür die k. I. Ssterr. Ttaatsbahne«! An». Etadtbureau!

Bad Ischl, Bad Hall. Gmunden. "N

Lokalbahn Linz-Eferding-Waizenkirchen.
Absahrt va» Linz-Lokalbahnhof, Coitlinstraße: 7.00, N.IS, I?.R> lan Wcr!

tagen nach Eserding), 1.60 «"an Sonn- und Feiertagen nach Eserdingl,
Z.A. S.ZS, S.W (nach Sferdtngz. . , .

Ankunst in Linz: L.Z4 (von Eserding). S.SZ. 11.10 <an Werllagen v Eserding),

ll.04 (an Sonn- und Feiertage» vou Eserding), 1.ZS. 4.2S. ?.!!.

SS»

Lokalbahn Urfahr Aigen-Schlägl.
AöfaHrt von Urfahr.

Richtung »ach «igen^chlägl:
SLL Perf^ 1421 n. Aigcn^SchlSgl.
S00 Persz. 1411 nach Aigcn-Schlägl

an Sonn- und Feiertagen bis
15. September.

1.00 Pers». 142» n. Aigen-Schlögl.
Perlz. 1413 nach Siottenegg. >

kehrt bis 12. September täglich,
2.4S ver-1413 nach Kottens

... .
>iS 12. September

. ^ab20.Sept. anSonn-u.Feier tagen.
S.« Persz. 14« n. «igen^schlägl.
S.S2 Persz. 1415 nach Rottenegg, ver

lchrt nur an Sonn- u. Feiertagen.
S.Zi Persz. I41S nach Rottenegg an

Werktagen bis IS. September.
7LK PersZ. 1417 nach Rottenegg, ver-

kchrt an Sonn- n. Feiertagen.

AnKunst in HlrfaHr.
Mchtmtft ««» Aigeil^chlSgl:

7.2S Perf^ 1422 v. Aigen-SchlSgk.
2.Z0 Perlz. 1424 v. Atgsn-Schlägl.
4.40 Persz. 1412 von Aigen-Schlaal an

Tonn- u. Feiertagen bis IS. Sept. I
von Rottenegg bis IS.Sept. täglich,
ab 16. Sept. Sonn- und Feiertags.

7.U Perfz. 1414 von Rottenegg auEvnn- und Feiertagen.
S.ül Persz. 1420 von Rottenegg an

Werktagen bis IS. September.
SÜ Persz. 142S v. Aigen-Schlägl.

Lokalbahn Ebelsberg St. Florian.
Abfahrt von Ebrlsberg: 7.S2, S Z2. Z.0Z, S.A. S.A. S S!.

Abfahrt von St. Moria«: 6,25, « SS. 1.2«. 2 «. S.W. S.A.

W k. k. M. wR-IWMsfchts-WWft.
Ankunft in Linz.

9 M Lokalschiff von Passau
4'M Postschiff von Wien
6 W Postschiff von Passa«.

1100 Eilschiff von Wien.

Abfahrt von Linz.
S M Postschiff nach Passau
9 00 Postschiff nach Wim

MMEilschiff nach Wien
1'00 Lokalschiff nach Paffa«.

ÄmelmlellM« !w6er

ZgniMs-Qsmsincls UInolisbSl-g
z»«Utt»l!»er I», Vberosterreivli

AelnvZt mit LeutiZenl

xur MuzsekrsSdung.
Oisss iimiklöt c!is K?meia6en IHrtvksIzvrg, ^I»kkvr,

Sodvsrsondvrg uoä ,7«1b»od mit Zusammen ^irk-t K00V Lia-
«'vdoero.

»it äieser LteUs ist eios jätu-liods Ludveatioa vou 3<X>0 X
vei'dumlev. IIaus»potdeics ertoräerliod.

Illrivdsbsrx ist ein küdsoder. ststtlioder Ort mit k. It. ?ost-
nucl lelsAi-axkeimint, ?olexdov-^elltr»lstells uaä elektriseder
Lelenelitriv^.

Rur äsutsoke IZsvsrder rein tcstkolisodsr üonte»»ioii sollen
ibrv mit nktixen Dokumenten dslezton tiesuollö kis l. ü.
uri äio S»nt<Äi»-v0MStnSv einsenäen.

?ersönlioko VorsteUrivx ervtioselit. ziz?

SantMts-KvliiviuckLvorti'stling vlrtodsderg
AN 8. ^lwi 1914.

k 200.000ist 6er Ireger 1 Ltagt«1oseü.
ZU. FuIi I t

I.08S s 4 X <iür I.istö tillä I'art« 30 k extra) vsr«vn6sii
un6 össlellunFen nur näcksteu

. nellmen entAexen svtz

Wiler Seerinann,Men.!.,s>iMi»ieii i z

bei der

.
Bez. MA«ls«. K.. L.-Le.

Besetznngstermin: 2V. August 1V14.
Mit dieser Stelle ist ein jährlicher Gehalt von 9V0 Kronen

und freie Wohnung verbunden.  Bewerber hiefiir inüsicn deutscher
Nationalität und sollen nicht über 40 Jahre alt sein.

Die cistenhändifl geschriebenen Gesuche haben zu enthalten:
Den Nachweis der Befähigung, resp. frühere Verwendung; als
Beilagen: Heimatschein, Tausschein und Sittenzeugnis.

' Bewerber mit einer Kaution von mindesten? KM Kronen,
welche cucherdem inustkalische Fähigkeiten besitzen, werden bevorzugt.

Die Anstellung wird nach Ablegung eines Probejahres und
Abschluß eines diesbezüglichen Vertrages in ein Definitivum
umgewandelt.

Schlich des Einreichungstermines: 31. Juli 1SI4.
zz,z Der Gemeinde-Vorsteher: Franz Hostuger.

»or Sa, »r«tUvl> «»vkodl«»»

«Moll, desolvst «Ion !l«xon», on<l
Varwds-et>ver>i«a, koadn-nn«», VemZannag»

»iVivaeon Unit >pi>otiliozlgkvit.
Not» U»x,»1vla«va«r vors^am» s», »tod
«4t a«n» SS», «»»od. M i zg

v«o svtnvn, vsbsl tu trür-lsstor Ls» «rün».
llod in d«kr»t«,!

voaii »odt» »so Saraut. Sali m»a

«ASlt UQcl mlnÄsrvortlxs» Lrsa.t?pzKpar»t.
Üursd äou XUetvvrzsuLv?

Kpotkkksn ^ul. Zekaumsnn
Stovlconsu dvl Mon.

LrdKlMod »nod Ln Äv» 6776

ltsutksus

luVeii?
Uni s.v.

«»»«»« »?. I?
Lolco ldostskstsske 2V.

We:W«WMZ
llw Äk lim

KsuksNsn
vsweilkWtwk
aus küdsciien ^Vloäs-
stotksn von X 22» bis
X.L8' >sns enAl.XVoU-
Stoffen von X. AH» bis
X S« , Aus -Woll-
cksviot, sck«?Är? oüer
blau, von X 30' bis

X 4«  AkWLlllMlI
vc>n k4' bis I<8' .
lZtiöviotsciioliöii

in8ckv-tr?, LIau,Braun,
Qrün, von H'30 bis

k 14'-. UN
Kl>s<«8l!lil>keii

eri^I., sebr eleA. Fassons
von^S' b>sici7' .
vamkll-8skko

von  bis X2G' 
7llMdsrjavksll
vonkIt'-bisXS«'-.
Wssokdlussn
von X Ä' bis KZ' .
Voile >IeI.s!ns-S>i>M

von X Z'ZO bis XN' .
KIvtllblULSN

von ics» bis K8- .
vremedlusell

von  
bi-, KV' .

iMMMe«!
ÄUS ^spbir obne Ivrsxsn
von kS'- bis X4-SV.
IlUIsistöllKSINllkII

von K S'S« bis X 4' .
Vxiorädewüöv

von X. bis X
8kK!l>88Ss!»I!iigk

von X4'2« bis X S--^-

ÜWeilllMllen
vonXI'SVbisXZi'8«.

IAA-»!-»«
vonIvR-7vbisicS-.?v.
NiöüerlkZÄLdvll
von SVK biskL'SV.
LloMvigrröv^s
vonkcS'?ObisXS'S«
Vä80dMtkN'öo!!k
von X T' bis X K'  .
Rtliv^vn

von X T'3,0 bis X, F'ZV.

LeNvÄsekö
unc! iärbiß^, korti^

^Lmscbt, 1 üstt von
X Ä bis K 8' .
slM«!»»AS

färbiA un6 veiü, von
X L- bis X »'ZV.
kmmiiMpke

von 4V k bis X R' .
t<sufksus

I-. Vsm

tiir8siuiiil«r gratis, ilixa-s Zrno«»

Mliteii!Ie Mtbevor ^uskuott üb. ?.uk. ?er«oil
u. ?Emilie. üd.Verin6?er>, Obsr.,
kut. Vorleben ste. Lrmittl. u.
Lsobitebt. ii> »Usn ?i02ssssn,
Lbesebeiä., .-^liinent. 7s?

KlNWl?"

»Me MWmil
in kumdung

nimmt nocli dt» 31. vssswv«? !VT4
vn,? -n-eik^eds »v«

6em SodurtsZoArs 1SSS auk. Lsi
l'oswsfiiU oüer Lr^verdsrmkSWsskeLt zaklt
iZei'seZko. zs nae!! dein StaO-Is <^er
^Iie<1sr. de! ewer SeitrQ^slöZstuvss voa

2 X per
<;<><,< > Kionv^

K.QS. Hk K per AZtAlZeü Üsssis-
0kvs jväen vvLtsrvQ

VVäbrenci 6er vivjäkrixsn VsrL«'
krist ^vsr<1en vermutet:

Ira srstvQ 1SV

  30V «
VerlKNKea sie ^vmel<^uvx. Xrixsds

or^ürlscdr.

chSWgtiSlWoKU kiokt, Iseiiias,
^srvenlelllsnllsn

^US tsüs jcd Iscisr-
mkOvrliQsvQsL drisMed ivit,
ied voQ wsiQvW Zod^vsrvQl^!6sv

dskroj! ivvrtZs. 23!>

LÄtZit V»vsr, ILilsods»
N02g.rtgtrK.Ls 5/^. 299

Wen.PiWil
v'.U oder obne Wachstopf füc
Frauen».Männer- u. Kinder-
schncidcr nnd Kürschner zu
billigsten Preisen b. Erzeuger

Zs. AM. WIM
XI?., Se«s»auserftr«»e X!»

im eigenen Hause.
Telephon Nr. M.WK.

Jllustr. Preislurant gratis
und sranlv. .Berlaussstellen i»

ti.Finger, Korbflechter, Hof-
^asscg, Aerd. Schneller, Korb-
Aechtcr.Spittelwieicll.K.Weg
scheidel,Nähmaschinen-Hand

lung, Goethestrafte 24, Alois Hhsel,
Korbmacher. Bethlchemstratze 22.

Südmärkische

Vvlksbank
Gr«z

vertreten in Enns durch Alois
Albrecht.

Eskompte, Lombard,
Wechseltredite, BürgschaftS-
und Hypothekar»Darlehe»,
Bau» und Konto-Äorrent»

Kredite usw.

5°/g Anteikzinsen
Anteile von 2V X aufwärts.

4V-°/° Imsen nsi
für Spar-Tinlage«.

Beste Verzinsung für Spar- ««d
Konto-Korrent-Einlagen.

t-llttingens

^iSNRSN-
töter

gesetzlich geschützt, wirkt sofort,
binnen 24 Stunden keine Wanze
mehr im Hause, tötet sofort
Wanze« samt Brut, Ameisen,
Affeln, Küchenschaben, Russen,

Vsgel- nud Hühneriimse.
Preis: braun, eine Masche 40 In weiß,
flcckenrem, M k. X IM, .2«.«' 
und S'W. Ma» verlange eine Flasche

Lnstinger bei
». M. v. Haselm-»rS Erben. Lmz.
Landstrahe ?!r. IS: Heinrich keeviami.

Drogerie. Weis- ASS

<M!»

Verkäufer
und Käufer

von Lanwirlschafleu. Zleali-
lSken Mö GeschSstev

aller Art finde» raschen Erfolg »Hut
Bermitttiingsgebühr bei mäht,«« I«.
scrtionslostcn «nr bei dem im Zn- nnd

Auslände verbreitetslen
christliche« Fachblatte

AMZeimal-Meigll
Wie». I., Wollzeile Rr.S.

Telephon ttnterurb.) b^SS. 758-
gahtreiche Tan«, und Anertcununa«.
schreiben von Realitäten- und Geschäft»,
bcsitzcrn, voin ftochw. KlerxS. Bürger-

Beamten, «-robenummern untcr Bezug.
na!>me aus vieles Aair gratis.

Druck und Verlag von I. Wimmer, Linz. Verantwortlicher Redakteur Dr. Richard Schubert.


